
fi»

i

Celchpredige
Dber dm Custodierten

I I> NICOLAVM 
K_ß_E-L_L,

Weicher den ?. Gceobris/wegen seiner 
I perbrechung/ auffdcr Rötmschen Kayserlichrn 

Malestat Envvrtheil/ öffentlich zu 
Dreßden MeuM worden/

Anna Christi M, DCI* 

Geschehen

In der Kirchen zu vnser lieben Frawen/ 
Den folgenden Tag hernach/

Durch 

NICOLAVM BLVMIVM, 
Pfarrern zu Dohna/ rc.

\\
SS^.-.V

Erstlich gc.. _
Abraham Lamberqr jetzt zrr Lömgsberg 

bey Georgen Hsterbcrgern. 
CV M GRATIA ET PRIVILEGIO.





Syrach 5. Capite.

Verzeuch Nicht/ dich zum EiErrn zu be
kehren/ vnd schiebe cs nicht von einem 
Lag auff den andern/ dann sein zorn 
kommet plötzlich/vnd wirds rechen/ 
tznd dich verderben.

ME liebten im AErrn / Ein srom-
Imer Christe/ ist nicht allein ein besonder: 

M Gemachte/ Geschöpfs vnd Runststöck des 
lieben Gottes/ sondern auch ein außer- 

weites Rind des Allerhöchsten/ ein Bruder Christi/ 
des Rönigs aller Rönige/ Fürsten des Friedes/ 
Eryheryogen des ewigen Lebens/Herr« derHerr- 
ligkeit/ cin Tempel des heiligen Geistes/ Spiegel / 
Ebenbild vnd Eigenthum der heiligen Hochgede- 
nedeyten Dreyfaltigkeit/ein HimlischerRönigodec 
Rönigin / Priester -der Priesterin des HErren/ 

A q des edlen
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des Edlen Breutgams Christi auFerwà Braut/ 
Gottes Erbe/ Christi Miterbe/ aller Heiligen à 
Himmel/ Patriarchen/ Propheten/ Aposteln/ 
Martyrervud Bekenner/ aller Engel darzu? Bru- 

der vnd Mitbrüder.
Das mag mir ein herrliche Creatur fern/ Sol

che werden wir in derheiligen Tauste/ dannrn der
selben crwehlet vns nicht allem die heilige Dreifal
tigkeit zu solchen/ sondernder heüige Geist wider- 
gebäret vns auch in derselben/ zu Lindern vnd Er
ben Gottes/zu Brüdern vnd Miterben Christi/ hei
liget vns zu seinem Tempel/ sahet an die vernewe- 
rung zum Ebenbüde Gottes/ ordinict vns zu Geist
lichen vudHimlifchen Römgen/weiher vns zu Prie
stern des HErrn/ copullret vns auch ferner mit 

osc« r. Christo dem Edlen Breutgam/ auss Gerechtigkeit 

vnd Gericht/ auffGnade vnd Barmherzigkeit ns 
Glauben.ewiglich / versetzet vus ins Gnadenreich 

iphes.4« Christi? in welchem wir haben die Erlösung durch 
ColloC î. sein Blut/ nemlich Vergebung der Sünden/ in wel

chem wir ferner auch kommen zur Brüderschafst al
ler Heiligenvnd außerwehlten Engel. Daher
auch die Cauffe aller Christen vnd Linder/Gottes 
Bad/ Christi Brautbad / rc. billich genant wird. 
C> selig vnd vber stlig sind alle die / welche m einem 
solchen Bade gebadet/ in welchem nicht allein dec 

Priester
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Priester/ sondern auch die t-eilige Dreyfaltigkeit sel
ber der Bader ist/ wie auch die liebe Äirche finget r 
Alle drey Personengetauffet haben/ damit bey vus 
«uff Erden/zu wohnensich begeben.

Von dieser grossen Herrligkeit der lieben Chri- 

fielt/ reden folgende Sprüche :
3^r seid alle Gottes Minder/ durch den Glau- 

den an Christo Jesu/ wie viel ewer getaufft sind.
Seyd ihr aber Minder/so seyd ihr auch Erben o»läC- +• 

Gottes/vnd Ererben Christi. Gehe hin zu mei>^^ 

neu Brüdern/ vnd sage ihnen / 3d) fahre auffzu 
meinem Vater/vnd zu ewrem Vater.

Wisset ihr nicht/das ihr Gottes Tempel seid/à«,.», 

vnd der Geist Gottes in euch wohnet.
Der Tempel Gottes ist heilig/der seid ihr.

Christus hat vus geliebet vnd gewaschen von, Cor <> 
Sunden mit seinem Blut/ vnd hat vns zu &5nigenApo8. ». 
vnd Priestern gemacht/ für Gott Vnd seinem Vater.

Der Mann ist Gottes Bild. Ich wil mich mit 
dir verloben in ewigkeit/ Ich wil mich mit dir ver- 05-.- r. 
rrawen in Gerechtigkeit vnd Gericht/ auff Gnade 
vnd Barmhertzigkeit / Ja imlGlauben wilich mich 
mit dir verloben/vnd du wirst den ^>errn erkennen.

Ihr seid das außerwelte Geschleckt / das lKo>pet. 
nigllche priesterthumb/ das heilige Volck / das 

Volck des Eigenthumbs.
A ist Folget
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folget derhalben vnwidersprechlich / das al

les war sey/ was wrr im anfangs von der Christen 

Herrligkeit geredet haben.
Erbarme es Gott im hohen Himmel/ das der 

mehrer theil von derselben nichts weiß/ auch nichts 
wissen wrl/ das einer den andern verachtet / das 
man Gottes Diener/ die vns/ uechst Gott/ durch je 
2mpt zu solcher Herrligkeit Verheissen/ hasset vnd 

verfolget.
Die Teussel aber wißen die Herrligkeit gar wol / 

vergönnen sie den getauffren Christen/ gehen Tag 
vnd Nackt vmb sie her/ vnd versuchen alte ihre hun
dert tansenr böse practicken/ ob sie durch Abfall/ 
Vnglaub/ Verzweisselung/ Gotreslesterung/ rc. 
dec grossen Herrligkeit berauben mögen/ erhalten 
es auch leider/ bey dem mehrer« theil Menschliche 
Gesthlechtes/vnd machen aus Gottes/ Teuffels 
ktlidec: aus Christi/ Teuffels Bräder: aus Tempel 
des heiligen Geistes / Pallast des Teuffels r aus 
Ebenbrldett Gottes/ Teuffels Laruenr aus Himlt- 
fchen Lönigen/ Helle Rigel: aus Christi Braut/ 
à Teuffels Hure: rc.

Erbarme es abermal Gottim Himmel / das 
man sich durch Gnnde wider das Gewissen/ sol, 
cher grossen Gnade beraubet/ das ein Mensch so 
Vbel an jhm selbst handeln kau.
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wol Ästen denen, die sich in der zeit der Gna^ 

den bekehren, vnd nicht verziehen/ sich zum Herrn 
Zu bekehren/die es mcht schiede» von einem Tag zu 

dem andern.
Wegen dieser grossen tätigen vnaußsprechli/ 

eben wolthak/ versprechen vnd geloben vus re liebe 
Baten/ an vnser statt/ nicht allein mit Worten / son
dern auch an Eydes statt/ mit ausslegung ihrer 
Singer/ das der Bäte all stin lebenlang den Bund/ 
so mir jhm in der heiligen Tauffe getuscht worden/ 
bey vertust der ewigen Seligkeit/ steiff vnd fest hal
ten/ Gott den Vater für seinen allerliebsten Vater/ 
Christum für semen Bruder/ den heiligen Geist für 
seinen Heiligmacher vnd HErrnsich selber aber für 

Gotte» Lind/ Christi Bruder/außeewelte Braut/ 
des heiligen Geistes Tempel/ der heiligen Dreyfal-- 
tigkeltSpiegel/ Ebenbild vnd Eigenthumb/ für 
einen Himllfcheu Ronig vnd Priester des HEr- 
ren/ Erben Gottes vnd Miterben Christi/ ein 
Glied des Reichs Christi/ aller Heiligen Bruder/ 
vnd Engel Mitbruderoder Miterbe/ halten wolle.

Das er auch denselben Gott/welcherheisset' Va- 
ter/Sohn heiliger Geist nach dem Wesen vndWil
len' recht wolle erkennen lernen' also vnd mcht an
ders alß wie er sich in seinem geschriebenen Worte in 

der vr-
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her vraltett Augspurgischeir Confessio»/ Rlcinew 
LatechismoLutheri geossenbaret hat/ das er recht 
anGottglmben/ jlM aus dem Glauben rechanruf- 
feu/ loben/preisen/als em Priester des HERRN/ 
schöne Daker vnservnd Dancksagung/ im heiligen 
Schmuck/auffdem Altar seines ßleubigenHertzens 
täglich opffern/ durch denselben noch ferner vber 
Sünde/Teuffet/ Todt/vnd Helleherrschen^vud ih
rer alfo spotten wolle: Todt/ wo rst beuiBtod)d/ 
Helle/ wo ist dein Sieg:' Jtcm/ das er auch der 
herligenDreyfaltigkert zu besondern ehren/ mannis 
glichen zum guten Exempel/ ein Gottftltz-cs/ herli-- 

KCor,,?z ges Leben führen / in allem Lreutz vud letden/ zu

Gott Darer/ Sohn vnd heitkgein Geist/ durchs 
Gebet einige Zuflucht haben/ beyder hcrirgen Drey- 
Mtigkeit sich Rahts/ Hülffe vnd Trostes erholm 
wolle.

Vber das alles/ da ersuch in diestr fchkipfferis 
gen Welt/ aus Menschlicher Schwachheit straus 
cheln/ fallenvnd irren möchte/ das er in Sünden 
wider das Gewissen / in grossen Irrthume» nicht 
verharren/ sondern durch wäre Buß wider auffstes 
Heu sollen.

Endlich/entfagenauch die Baten/ an statt des 
TavMngs/dem Leuffel/allen seinen wercken vnd 
Wesen/allen Teusseis Leuten/ dem Antichrist vnd

Dargegew
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Dargegen viib hinwider verspricht den Tauff, 
lingerr/ der ewige Dater/ seine VäterKche Liede/ 
Gnade vnd Barmhertzigkeit / langmut vnd gedult/ 
Erhörungdes Gebets/ Schutz vnd Schirm / bic 
Erlösung von aller« vbel. Der Sohn Gottes sern 
ewiges-Reich/ so wol alle erworbene gnaden Scha
tze. Der heilige Geist die Heiligung/ Erleuchtung/ 
Bekehrung/ Raht/ Trost/ die Gemeinschafft dec 
Heiligen/Vergebung der Sünden/ Aufferstehung 
des Fleisches/ vnd das ewige Làn. Die heilige 
Dr'eyfaltigkeit alle ihre Ehrengüter. Damit wir 
nun an dieser grossen Gnade nicht zu Zwerffeln ha
ben/ so gider vns Gott in der Tauffe seine Briefs 
vnd siegel/Wort vnd Sacrament. Der heilige 
Gersi wird ftlber Siegel vnd pfand/der soll vnserm 
Geist Zeugniß gebem vnd in der grossen gnade ver
sichern/ wer könre sie ohne das gleuben ś Christus 
wird auch Patron/ Mittler vnd Versöner.

Weil dann D. Nicolaus Rrell auch in der 
Tauffe/ein solcher herrlicher Christ worden/ solches 
alles zugleubeu/ sich auch also zuverhalten/ seine 
Baten/ Gott/ an seiner statt / gelobet: Er aber sei
nem Tauffbunde nicht nachgekebet/ sondern die Lir- 
che Gottes/ in welcher er ein Christ worden/ ange
fochten/ vnd verfolgen helssen. Darneben auch we
gen allerhand sttffrungcn vnd bösen fürhabens/ alß 
em zerrüttec vnd betrüber des gemeinen Friedes/ 
angeklaget »st worden.

B LIA
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Alß hat die Römische Leserliche Mayeffatt 

Kttss Gezeugmß vieler Zeugen/ w ege» seiner erwie- 
jenenpnd außgefirrken vecorechungen/jhn 5u»i To
de Vkmctheiler/ vnd dsrDurchleuchtrAre/ Hochqe- 
dorne Fürst vnd Herr Friderrch ïVi l'eltn/ 
Heryog zu Sachsen rc vnd der Lhur Administrator, 
solches vrkheil publient / vnt> chme angekündiget. 
V>eil sber seiner F. G. Administration stch alßbald 
darauff geendigetso hat der auch Durchlauchtigste 
Hochgeb-rneFürst vndHerr/ Herr Chnftianus il* 
Churfürst zu Sachsen / rc. vnser aller Guedrgstee 
Herr/ rc. vnd jeyo regierender Landes Fürst/ das«» 

fdbc' den bösen zur abschew/ vnd mänuiglrch Zum 
Exempel cxcquiren laffen.

Der vrsachen halben auch 3> Thürs G- mich 
vuwirdigen so wol bin Ehrwirdigm vnd Wolge- 
iarten/Herrn M. Tobiam Rudolff vnd Adamum 
Muller uni, beyde Diaconos alihrer zu Dreßden ZU 
gemeltem D. Krelliv in seine Custodum r au ff das 
Rahthaus in dasGkrichrstüdlein/gnedigstabgeser- 
tigel/ Zu demende fürnemblich r Das wir ihn nicht 
sîlein wider den zeitlichen Todt trösten/ sondern 
auch zur Buffe teigen vnd vermahne/ vnd nervlich 
dahin arbeiten solten/ das er durch Gorreshülff/ bey 
Hderzelter Onade Gottes/ zum ewigen Leden er- 
halten werden möchte.

Ich
■#
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Ich weiß abec/vud bms gewiß /das jhrAl/ 
so viel ewer in gtofptf anzahl verfamlet siNN/ à 
jeder von Hcrrzm begerek zu wissen/ was mit 
2XreUrt dreft vier tag vbet'/ sey rrackiree vud gehan
delt worden. Ewrem begeren wtl ich genug thun/ 
was sich verlaussen r

Wit ich erstlich in küryen/ so viel möglich/ erze-- {» 
len/ mit vngesparter Warheit/ also vnd nicht an
ders/ wie stchs an'jhm selber in warhett Helt / /vnd 
ichs am Jüngsten Tage/ neben gedachten, meinen 
liebenMichrtzdernzuvecantwsrteligcdencke/' Ich 
weiß/ was vns drauss stehet: Einen falschen Zeu
gen hass t der HErr/ für falschem Gezengniß fol 

vns Gott behüten.
Fürs ander/ wollen wleauch/ emekurye ver. I 

Mahnung zur Busse hinzu thun. Der liebe Gott 
verlichevns hierzu die mitwirckendr Krafft •* 

des heiligen Geistes/ Amen.

Anlangende / ftlrs erste / blé Historische tt» 
Zchlnng/ was in Doctor Lrelln eâàzy Dr«ß-> 

den/ gbgeredervnd gehandelt w-rdeir«
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äv <5 fafcn wik anfmglich/ D. Krekln / Ihrer Churs. G. 
^^Christliche fürsorge/vnv gnedigste anorvnung/ so wol die 

î>bvrsach vnsrrer gegenwatt/ ange-ciget/ Ihm vnftre Seel- 
fraevndAmpk/ neben Vermeidung vnser» Christlichen Mittlri- 
dens/ vnd das wir jn viel lieber m einem befferm iustanvc besuchen 

ivotten/ angetkagen. ,, .
Gegen J. Churs. G. hat er sich vnrerkhemgst bcdanckct/ 

auch verinetdek/ dasvnftre gegcnwark vnd bcsuchung / ihm sehe 
lieb vnd angenrm were/ hak auch vnser Ampkerkant/ sich demftl» 
bénin Demutb vmerworffen. Im eingangc desselben haben wir 
jbtn Christlich ru gemüt geführetr Das Kott Zwar vberall an allen 
Ärstn ru gegen sey/ aber fürncmttch sich an fünft örter freywklitg 
gebunden habe/ an welchen er sich auch wtl finden lassen.

D-r erste ort ist ver/an welchem Kortes Wort/ rein vnd 
tznuerfstlfttzt gelehret wird/ denn also spricht Korr im Moser 
wo sch meines Namens gedechtmß ( ssredtgampr) 

. hmstifsten werde / da wtl ich zu dir kommen, vund 
dich legeneo. Daraus denn folget/ das Kott selber im Pre, 
Hkgam« gegenwertig/ ja in des Predigers Munde sey.

Der ander ^)rt ist/ an welchem man die Leute tauftet/ 
M«tt r, lMnn ^îso spricht Christus : îauffet sie NN Namen des 
Ma«*“* Vaters/vnd des Sohns, vnd des hriligen Geistes. 

Hieraus folget/ das die heilige Dreyfaltigkeit/ bey vnd in ter 
Taufte/ ja m der Hand des Priesters sey/ vnd solch hohes Ampt 
selber verrichten thue.

.Aum dritten, ändern Ärk, an welchem man die bußferti
gen ànder/ auff Christi anordnung vnd verdienst/ von Eündcn 

Ioan. io. lost spricht. Dàalso saget Christus : Nemet hin den siet» 
lisen Geist, w elche«; zsirdre Sünde erlasset, denen 

sollen
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sollen sie im Himmel erlassen sei». Fotz',t noch einmaht 

das der heilige Heist/ in der Absolution/ im Munde des Priesters 
sey / Vie Beichtkinder selber von Sünden loß spreche / das der 
Priester nur sein Instrument vnd außerwehlte» Werckjettgsey.

Ium merdten / an allen Orten/ an welchen da» Hochwirdi- 
ge Abendmahl/nach Christi selbst eigener stiffkung / recht »nd 
vollkommen gehalten wrrv. Denn so spricht Christus: 
Esset/ das ist mein Leib/ der für euch gegeben

, wrrd/rc. Trirrcket/ das ist mein Blut/das fur euch L"c® ** 

vergossen wird/ rc. Daher folget abermals/ das Christus 
im Abendmahl sey/.vns mit Brot vnd Wein/ aus der Hand der 
Priesters/ sein Lclb vnd Blut;u essen vnd zu trincken gebe.

Zum fünfften / ist Gott gegenwerkig/ an allen Orten / 
an welchen fromme Christen ihn anruffcn/ loben vnd preisen/ 
van seinem Wort vnd Wlthaten reden/ der HErren Christ» 
im besten geoenckea- Denn also spricht der HErre Christus r 
wo zween Oder drey in meinem Namen vecsamlef 
find/da bin ich mitten vnter jhnem Sche/ Ich bin Mitt, itr 
bey auch alle Tage/ biß ans ende der Welt. Von 
dem Ort/ an welchem der Sohn Gottes dem Patriarchen Ja
kob erschienen/ sprach derselbe also: wie heilig ist diese 

stette * Hie ist nichts anders denn Gottes Hauß/ l)ie 
ijt de Pforte des Dimmels.

Wann wir denn akhie im ??amen Christi verjamket sind/ 
alß folget von sich selber/ vnd hat kernen jweiffel/ das dise Culio« 
cii» Gottes Hauß worden/ das die Himmels Pforte jum Herrn 
D kommen / das er nicht allein für vnsern/ sondern auch für 
Gottes Augen siye/ welcher auch grrt auffsehen habe/ auch alles 
selber Mit anhören thut / war hie wird abgcredet vndgehandete 

B »j werden/
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werden/ vsn weschêm allem wir auch ani Jüngsten Wtïfif 
Rechenschaft» geben müssen. Ws'îe verwegen ter Herr T ceror 
auff seine reden vnd antwort ja gut achkung / vnd der Waehett 
jeugniß geben/ sein armes Gewissen mu leugnen vnd falschem 
Gezeugniß -a nicht beschweren/ dessen er sich dann erbotten: Le, 
gehrte auch von vns ferner Lrsstwider sein grosses Leiden/ nch 
ehes er fernem bedüncken rrach/ Zehrn Iajss lang / zur vnschuld ge« 
tiikcn hette.

Wcnü er denn vnschuldig vnd ein Heilger Marterer sein 
n otu/ als ist ihm folgende beschreibung/ was ein Càinifl sey / 
welche rin Christlicher Fürst selber gcstellek( wie D» Selneccerj 
in seinem Examine schreibet ) fürgehaltcn worden?

cr<a ment^arivs eFI homo ntc credens 
WC confident DEO,FFF verbo eins : inflatus opinione 
Jani)itatis,sapientia, & traditionis peculiaris FS' exi- 
'mia: contemnens FlFcafumnians omnes non euntes m 
flent enttarn fu am: eripiens Chr tflo homini malestatem 
divinam, FS" eum aepuans, vel gradibus certis prrse* 

rens angelis beatis hominibus: negans omnipotenti* 
am FS veritatem Christi, &subinde patefaciens adi* 
tum ad Mstoriam fiium, slrriantflmum, Elddhomttis 
wwn Q) Ethniciflmum: deripiens magistratum FF)altos: 
aepeffundans (e F5stwin exitium corporis, vita, Ffl 
anima: replens regna, principatus, & civitates stmuF 
tatibus, /editionibus, odijs, bellis, lanienis ; 'Sala* 
tarem concordiam ubi% destruens •’ clam FFF instdio-■ 

agens, pleras fucum faciens stmphciortbiss ; negans
- â -- je eA 
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feeße, qui tri, affirmant fe nun eße, qui eîl : mutans 

"sententiam ad auram: in nitent brachio mundano» & 
carni mundi, noń carni Cb/tfth & obßrzani occasio* 
na elabendt, ^2?. rursus emergendi.

£)<» ist auff Deutsch so vici gcf-igzf t

v Em Sacrainentmer ist em solcher Menschs 
derGDLT vnd seinen» Wort/wedergleubernoch 
verkrachet; der aussgeolasen ist/ durch vermeinte 

Heiligkeit/ faijcke wechheir/ vnd sonderliche Ge- 
sctmtügkert fur andern: Ehr auch verachtet vr-dvtel 
perlen Nidder alle/ d.e Nicht seiner memungsmd oder 
es mit Dm Saiten : der auch den Mensche Ll-riftum 
seiner Göttlichen Maiessat beraubet / vud machet 
-n gleich/ oder zeuchtherfur nach gewisser maß/ den 
Engeln vnd seligen Menschen: Verneinet Christi 
2r linächrigkelt vnd wache tmacht allgemach nach 
einander ît)üe vnd T horauss zu allen jrrtnhmett 
des Nejrorch 21 ms/ rUahomers/vnd ganyen Ąci* 
drnthumbo: Berreugt dre (!)br«gke«t vnd andere 
H.eure: Stürtzetfrch vnd die seinen in Leibes/ Le
bens pnd der Seelen verderben: Erfüllet alle 2>ei
che/ Lürjîenrhumb vnd Städte mit groll / haß/ 
ousscuhr vnd grewlrchen Blutdaden: 'Reisser cni 
alle heilsame eintrechtlakelt an allen orten : Vnnd 
xvas er saft thut/ das thut er heimischer/tudVïd'ee 

weise/
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weise/ vnd mit schädlicher Nachstellung : Betrüget 
die arnreneinfeltigen Leute: Verleugnet/ das er der 
<ey/ der er dock ist/ gibet fur/er sey der nicht / der er 
ist: Verkehret vndverwandelt seine Meinung/ nach 
dem der Wind dergehet : Verlesset sich / vnd trotzet 
auss Menschlichen Ärm/ Gewalt / vnd flerlchltchr 
Welt/ vnd nicht aussLhristi Fleisch: Mercket auch 
letzlich auffalle gelegenheit zu entwischen / vnd sich 

wider empor zu heben.

Allhier hat dcr Herr D- eine artliche beschreibung einer 
öffentlichen vnd heimlichen Caluimstcn. Ist nun der Herr em 
Caluimst/ dafür er vonmanmglich gehalten wird/ alß trifft )hti 
auch diese beschreibung/ sie gehet >hn auch an / vnd vermöge der/ 
selben/ist er nicht so vn'chuldig/ alß rrftch machet r- Ist derwe- 
gen »user aller trewer Ruht / das er dem Exempel Äch. ns folge/ 
dem wahren Gott die E^e gebe/ vnd was er böses gethan/ auß» 
sagen thue, wer seine Sünde bekennet/ sagt Salomon/ 
vnd dauon lesset/ der wird Gnade finden/ wer |ic 
aber leugnet/ der wird hart gestrafter werden.

Der Docror fraget/ nicht ohne bcwegung seines Gemüts; 
•Ö6 diese eines Lutherischen Fürsten beschreibung der Warheik ga- 
meß were r «Ob man auch mit gründ der Warheit / dieselbe den 
Caluinisten beybringen köndter

In alle wege/ ward geantwortet/ kan man sie ihnen bey, 
bringen/ chre eigene Cchnfften gehens / vnd die Historien wei
sem aus.

Eines H
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Eines habe der Herr D. von vns/ das cm grosser wt<te 
schied sey/ jwischrn einem Calumischen vnd Lutherischen Chri- 
Kn/ wie man sie geivöhnlrch nennen thut/ so wol auch Zwischen 
der Calumischen vndLutherischen Gott/ denn der Calumische 
Gori/ wil nrchk allein Vas gute/ sondern auch dar böse/ der hat 
AdZe vnd Eu» fall gewolt/ der wil auch noch heutiges tages eben 
die Sünde/Laster vndSchande/ die er in den Zehen Gebottcn/ 
bey peen/ zeitlicher vnd ewiger straffe/ hat verkokten. Der wit 
noch ferner die Verdamrnß des mehren theils Menjchlichen Ge
schlechts / Er sollcs auch- darZu geschaffen haben/ er kegere Me 
Seligkeit nicht. Sem wille sey schlecht/ däs-es verloren vnd ver
dammt werde/

Was das für ein Gott sey/ kauen wil ich nichts seyen/ das 
.muß ich dennèch sagen / das auch alle Trüffel das böse wollen/ 
Adams pnd Eure Kalt gewollt/ alle Sünde wider dü rrste vnd 
andere Taffel wollen/ Die Menschen;» Sünden reryen vnd an
treiben/ Ja/ das sie noch ferner die verdamniß der armen Men
schen wollen / Has jhr wMesey Key. per ^erdamniß derselben. 
Heisset das nich den frommen Gott/ der die Sünde verkokten Hat/ 
.mit demTeuffel vergleichens

Da beweget sich Ddetor Krellnoch viel mehr dann Zu
vor/ für grosser bewegung stund er auff/^qd sprach : Was höre 
ich/hat cs solche grewliche Leute in der Welt/ v,e solches kehren 
vnd fürgebcn/ solte man sic dech aus der Wclt jagen/ mit denen 
halte ichs nkcht/ behüte mich Gott fstr soschcch Leuten.

R« Freylich/ freylich/ har,etz solche grewliche Leyte in der 
Welk/ja mitten in der Kirchen Gencs. Aes Gaiyini, Bezx, 
frdaydererMcher besagen solches^ wunder Hat vys/ das der H. 

wcter von ticsim allem nicht gute wlffcr> 'chtchk habe/hak er der 
allitnifchen Ärchrr nicht'gelesene' Ja/ sprach er/ ich HB der- 

'«F* C ' selben
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selben dni gute àiMl in meiner Verstrickung gehabt / Jnson-ex, 
htit hab ich Calvini Inftitotioncs gelesen/ à ich habe der 
keines in derselben befunden.

R. Hefte der Herr D- seine Bâcher vber Mosen / htfon# 
derheil feiste erklerung oder da» Capitel der ersten Buch-Mo- 
se gelesen/ würde er solche grewliche Lehr in derselben inWarheit 
befunden haben/ da stehet klar: Das Gott der Schlangen befoh
len habe/ Euam ;u bekriegen/ ja das er jhre Zunge wider sie ge, 
wapnet habe/ das er noch heutiges tages die Menschen/ wie mit 
kinem Seile ;u sändigen riehe/ vndgleich antreibe/ rs.

Jetzt/ sprach der D. erinnere ich mich des Colloqui); wel
ches D. Iacobäs Andrere vnd Beza, 514 Mompelgart mit ein# 
ander gehakten/ welches ich auch im Gefengnis gelesen/ im selben 
hatBcza fürgegeben / das Gott den mehren theil Menschlichen 
Geschlecht» tur verdamniß geschaffen habe, vber solcher seiner Lehr 
bin ich gleich erschrocken// hab mich auch derselben nicht versehe«. 
Dar mehr ist/ ich habe sie auch alß falsch vnd mirecht vcrworffen. 
Wenn ich meiner Bücher eins Zur Hand hetke; könt ichs mit mei
ner eigenen Handdarthm vnd beweisen.

Aus dem folget vmviderfprechlich/ sagten mir ferner; da» 
auch alle» was vorher gehet/ von ihnen geleyret wird/ wer die 
Menschen zur Verdammst geschaffen hat/ der wölle )e auch dar 
böse vnd die Sünde.

Der Caluiniflen ©off/ist auch nicht aller Menschen Va
ter; vnangesehen ; dar er sic gefch îjfen / ihnen Leib vnd Seel / 
Vernunfft; Sinne; vndalle Glieder gegeben hat; sich gantz Vä- 
kerlich gegen ihnen erzeiget, da» ist/ ihnen essen vnd trincken/ 
Kleider/Schuh/Hauß/Hoff; Wcib vndKinv; Acker vnd Viehe 
gibt/ mit aller Tkdtturfftvnd Tîarrlng dieses Lcheys/gantz V^er-
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* IhrGok/ ist auch Nicht ^llmcchkig/ vermag nicht n6es/ 

$!ie Proposition : Gott ist Allmechtig/ resirrngiren vnS epi* 
ziehen fit/ Ja welches schreckltch $u höre», ist/ so ist ihr Go« auch 
Nicht in Darheit Mensch.

Dit Propositio.* ESlt ist »Mensch/ mus ihnen figurari 
sein/ soll improprie gcrcdt firm/ ce sey vnmügilch/ das GL>TT^ 
Mensch sey/ sowenig ein -Ochs ein Esel/ so 'wenig könne auch 
Gott Mensch firm/ Göttliche vnd Menschliche Natur ip Christo/ 
müssen ihnen mit einander vereiniget sein/wie Venedig vnd das 
Meer/ wie zwey Äreter mit einander vereiniget sind.

Die Caluinisten haben auch «men seiyamen Christum / 
shr Christus ist nicht ein Lamb Gottes / das der gantzcn Welt 
Sünde trage/ Er sitzet ihnen auch nicht jur rechten Hand Gottes/ 
sondern an einem vmbsthriebcnen ortimHimMtl/ sie ertlchteii 
auch Ziveperley Hgnd Gottes» Ihr Christus wil auch nicht alle 
Menschen/ die zu jhm kommen/ erquicken» Sie haben auch einen 
Weibe» Santen/ der mcht der Geistlichen/ sondernder Leiblichen 
Schlangen den Kepst zerirelten sost.* Eie gleuben auch jum theil 
nur an den halben. Christum/ richten ihr Gebet auch nur zum Hal,' 
den Christo/ mit dem Munke, rüsten fie wol ten gantzrn Christum 
an/ aber heimlich mit dem gemürhe/ berauben sic seine Mensch li- 
che Natur/ ker Ehre der anruffung.

In ihren Kirchen ist kein Christus nach der Menschlichen 
Natur/ in funffzehen hundert Jahren vnd trüber gewesen/ wird 
auch zu derselben vor dein jüngstenLasse nicht kommen : Vnnd 
welches wol macht zu nehmen / habende in ihren Kirchen/ nicht, 
eure einige allgemeine/ sondern nur pärticular Verhaissungen/ 
eine Lauste ohne Eeligkcit/ Absoàynohnc Vergebung der Sün
den/Abendmahl ohne Christi Leib vnd Hlm? Hissen ohne Kern/ 
wie Lmherus sagt, ..
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MVHWWVerseZung muß ihnen auch dir vrsach scmk 

dar die Leute an Ctzrijtum nicht glcuben/ vom Glauben wlderumb 

abfallen/ vnd drüber verdampt werden.
Dargegen vn'o Hinwider/ haben wir Lutherischen einen 

solchen GSTT / der nur dar gute/ keines weges das böse will 
der auch Adams Fall nicht gewott/ der noch heut-lges Tages d e 
Sünden/ wclcherrin den ichen Geboten verboten hat/ nicht wi!/ 
welcher/ so war er lebet/ nicht wil den Todt der Gottlosen / son
dern darer sich bekehre ME der da wil/ dar allen Menschen 

gthslffenwere«! AHmechtigen Gorr/ der aller

Menschm àttkIst/ bttser.Gott ist auch in warhcit Mensch/ :?V 
v U wir auch einen solchen Christum/ em solch Lamb 
Gottes/ dar der ganzen Welt Sünde getragen/ vnd dafür gnug 
gethanM alle/M M kommen/ erquicken wil. .

Vnser Christus su-et auch yir re^« 0'nd-Gotke / hak 
Sönkche- à Hoheit à Maiestak/ Macht A
W MeMOW alle Tage/ biß ans ende ver

Wrr hà auch einen solchen Weibes Samen/cher nicht 
der Leiblichen/ sondern der Geistlichen Schlangen den KopfsM 
tritt/ dasÄeich Zerstörer, 
am/ t?Sfrafl^^fn'criretf «H/ die Gnadechforte ste, 

bet Heyden/ Juden vnd Mckken noch offen/ sie mögen ru vnsern 
Kirchm àchèn/ watin stè wollen/wir haben kein Gebot/ sie ;» 
Êoà wdüe Goßl/fie kämen nur alle /sie sotten wlllkommc n 
seit!?' WfifW nicht allekommen/ da istdwschu'Vmtcht Got, 

Nst“TT 

Armer haben wir auc| eine Tauffe -oâêMà â

en wir auch allgemeine Verhcistun-
• ' * "' "à- .„à. - --

Mrcken noch offen/ sie Mögen zu unsern 
„ w„„., fte wollen/ wir haben dem Gebot/ sie M 
Gott/sie kämen nur alle / sie sotten Willkomm-n 

ht alle kommen/ vaistdieschulkinichtGok,

inom
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Absolution voll Ablaß vnd Vergebung do» Sünben/ ein Abend» 
mahl voll Leib vnd Blut» Christi/ Vergebung der Sünden / Ir# 
benvnv Seligkett.

Nicht die Göttliche Verfehung/ sondern ver Teuffel/der 
freye wille de» Menschen/ Vnglaube/Verzweiffelvng/ Abfall 
von der einmal crkandten Warheik/ ic*. sind in vnsern Kirchen 
Vic vrsachen der Verdammst/ de» mehrenktzeils der Menschen. 
In massen noch ferner die Göttliche Versetzung vns ist eine vr# 
fach des Glaubens/ den Caluinisten aber ist fie eine vrfach des vm 
glaubens. Wir verstehen die Göttliche Versetzung/ mit Augu
st mo/ nur von guten/ vre Caluinisten à auch von bösen Wer# 
à»
: ?' Hierauff that D> Krell sein Bekentniß/ vnd erkläret sich 
Datzin/Vas crsgänylrch dafür hielte/dar Gott nicht das böse/ 
fo&rttt nur das gure wölle/ der fnnfftt Psalm/ sprach er/ wider
leget-alle/die anders lehren/ Du bist Nicht ein Gott/ dev 
böses ivil. Ich halte es auch dafür/ sprach er ferner/ das Gott 
Hvê vnd EuL'Fall nicht gewolk/ daser auch weder die Sünde/ 
noch die Verdamniß der armen Menschen wil : Das Gott in 
Warhrit auch Älensch fty: 'Vas Christus Vergangen Welt Sün- 
Veaüffftch genommen/ gebüstetvnd hechlet habe/vas ersuch 
fM zur rechten Hand Gottesa Das die V^rhktstünge» der Gna
den allgemein sind/ das die Hausse/ alsein mittel von Gott dar# 
|U geordnet/ selig Mache/ das sie auch sey lavacrum regenerati
onis, ein Bad der Widergeburt / das sie von Tode / Leuffel/ 
Sünd vnd Helle erlöse. Das der Diener des Works an Christi 
statt/ auff sein Verdienst vnd Befehl/ die Sünden vergeben thue: 
Die Won des Abendmahls/ das ist ment Leib / das ist 
meM Blut/ erörtere ich nach der Beschreibung Pauli/ in der 
EMel .an die Corinchier r Das gesegnete Brot ist die 

C ü) Gemcriv
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Ge-ttemschassr des Làs 'Christi/ dee ^stZrrete 

XeHj ist die Gemeinsckaffrdes Blutes Eyristi.
Dir;-i ward geantwortet/ das die Caluinistcnsich auch 

erkkeren tWunr vndward ferner gefragn: Ob er Pauli 
W >rk/ von einer Geistlichen/ oder aber Leiblichen vnd wesentli
ch -n Gemeinschafft verstehmthu? Ich verstehe sie/ sprach er/ de 
reali, substantiali Sć essentiali communicatione, VNd bleibe 
in ei.ifalt/ ncchst der Bibel/ bey dem kleinen Eatechijmo Lutheri/ 
Loch so fern er dem Work Gelles -ustnnmek.

Was hören wir vom Herrn Doctore/ ward von vns gesagt/ 
Kelt erLukhcri Catechismum nicht für Gottes Worte Du rchen 
Gebot sind je Gottes Wort/ diejwölff Artickeldes Glaubens 
sind aus Gottes Wort genommen/ das Vater vnsir / die Lehre 
von der Tauffk/ Absolution vndAbendmaht/ sind auchGsnes 
Wort/stebet m der Bibel geschrieben: Wann der Herr D^bch 
Dem Catechismo Lmheri bläk/ so bleibet er ja m Warheil be- 
Gottes-Wort-?

R, Ich bleibe beydem verstände/ weichender Buchstabe 
gibt/in emfalt/sagt D. Krell.

Alß er aber gefraget ward/ -Ob er auch aus der Hank M 
Priesters/ Christi Leck vnd Blut empfangen thele r Erkleret e» 
sich rotundę, das er nicht appellatione MetonimkéssonOtm 
exhibitione reali, wesentlich / solches verstehen thett/ sprach 
auch: Sacramenta non tantum funt signa significativa, son
dern auch exhibittva, man muß ja Christi Mahl von andern 
vnterscherden/ i?.

Anlangende die Lehr von der verschung/ protessiret er/ 
Das ers niemalß in der Lehre mit den Calmnisten gehalten habe/ 
Das jhn scmc Prxceptores viel ein anders gklehrek/ Ich bleibe/

Kracher/
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er/ bey der Lehre Lutheri vnd Philippi indem Knickei 
* Eott Wil das allen Mensche» gcholjfe» we rde/ vnb 

Zuw Eckenttttßder Wachest kommen.

Daran thut jhr wol/ward ferner von vn» geredet. Als» 
Hut Hr ^uch recht vttd wol tMran/ Pas jhk realem praesentiam, 
die wesentliche gegenwart des Leibes vnd Bluter Christi in» 
Abendmahl gleubek. Lukherurgibt den Schwermern einen gu
ten raht/ vnd spricht : Si fanatici fie statuerent : En su

mam panem Qf vinum, & credam me manducare cor- 
pua Christi, ać bibere eius san&uinem realiter, facilimi 

errore liberarentur, ^siquia metiuntur verba Christi, 
ratione mathematica, ac distutant de ccelo & de terra» 
ideo impingunt in propriari, at% genuinam vim ver
borum Christi,nunquam assequuntur,cœco rationii ju

dicio dementati, Claude itafy oculos, Ç5 evanescens 
omnes distutaiionts de culo & de terra, Qfc.

, Di fraget der Herr D. An welchem ort der Text im Lit- 
thero stiiiide i Es ward chin èur Antwort : Da - er in ferner 
herrlichen erklarung/ vbcr das erste Buch Mose stunde.

Lutherus/ sprach er/ ist mir wol bekam/ Ich habe feine 
Bücher mehr / denn viel Pfarrern gelesen/ dreymahl hab ich sie 
gar durch gelesen/ Ich bleibe beyder Lehr LMherlvnd Philippi/ 

, doch so fern sie der Bibel zustnnme»/ Ich mache au; Philipps 
keinen Abgott/ der nicht jrren könire/ die Bibel erhebe ich vbrk 
alle Bücher.

R* Beyde
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- R. Beyde Lutherusvnd Philippus/ wollen lhreLchpvnd 
Bâcher erörtert haben / nach der Btbel/ so wol nach.e^vhrst^ 
reuAügspurgischm Confesäon vnd

Philippus Mauch frmCorpns Doctrinae kur,; fmffttwi 
Tode/ gegenden Gesandten der Städte/ Braunschweig,/ Lübeck/ 
Hamburg// Làburgk/ nachdcrselben also wollen eàk haben/ 

seine Work lauten also: .
Sieubi lapsus sum'} peto a Deo ventam,condonari 

mihi peto, judtcijs Hccleßarum (Saxonicarum) obtem- 
perabo, nee magß in vetis habeo, quam ut aliquando 

conveniatur tac de toto Corpore Doéirina 
poßeritati relinquamus explicata* fint entia*. De toto 
Corpore DoBrina volo judicari ex confejsione, qua ex* 
ßahnon ex mutilatis recttationibusĄua paßim sparguq- 

tur>& calumniose interpretantur.’
So viet ist mit D» Krelkn/ der ersten Tages/ den 6. -ös 

«tobris/ inReligions fachen abgeredet worden.

Folgendes Tages/ haben wir jhn stiner vori
gen brkcntniß widerumb erinnert / vnd ihre ferner gefraget/Hb 
er durch Gottes Gnade bey demfelbigen/ biß in den Todt ver
harren wolle e

Darrn antwortet er vnd sprach : In â Wege / es ist mein 
Hertz/ Wille vndGcmüthvarbey/ habt >hr Papyr/ dinteyl vnd 
feder jur Hand/ sc» bringet alles/ was ich rede/ auffs Papyr/ vnd 
gebt mir dessen gejeugniß / Ich bleibe bey der Augspurgischen 
Confession/ bey dem Verstände/ welchen der Buchstab gibet. •

Wge-
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Alß gefragte ward r Db er von der walten/ oder aber von? 
der verengerten Confession, (eint rede woll« verstanden haben v 
Sprach er mit grosser bewegung: Ich weiß von keiner verenden 
Kn Confession, w il auch von keiner wissen/ Ich habe sie auch 
Nicht verende«/ Wer sie verende« hat/ wird cs am- Jüngsten
tage verantworten müsse m Ich bleibe bey der ersten vnd vraiten/ 
welche Anno Kcyfer Caroln istbehendigctworden.

R efpond. Daran thut der Herr D- recht/ in derselben ha, 
ben sich weder Caluinus noch Beza bekennen wollen. Wir b<- 
geren aber von euch ferner vnkcrricht/ Ob jhrauch von Hertzen 
widersprechen.thut allen Corruptelen vnd Irrrhumben/ welche 
in dcrsctblgen vcrworffen werden/ Insonderheit aber die/ welche 
wider den x. z. 4. 5. 9 1 o-11. )p; Artickeln streiten t*

Ja/ sprach er/ Ich thue es von Hertzen/ vnd bitte auch/ da» 
jhr mich vber tiß mein Eekentnis beydes absolviren vnd cornu 
munkiren wollet.

Was dann nun ferner Form usam Concordi« belanget /' 
bekante er sich ad affirmativam fententiam,aber an der Condo
nat io n hat er einen mißfallen gehabt/ entschuldiget sich/ das er 
fviii Theologus were. Da ward ihm also begegnet: Ein Christ 
ist der Herr Doceor/ Ein rechter Christ aber muß die Wlderspre- 
cher mchk allein verdammen/ sondernauch verfluchen/ vnd mit 
Paulo sprechenr. wer cm ander Euangelium lehret/ 
der sey verflucht / wen» er gleich ein Engel vom 
Himmel were. Vnd wann sich dann ter Herr D- Zur 
2ug"purgischen Confession kckennenthut/ alß darff er die Wi, 
Versprecher nicht allererst verdammen/ ct hat sic schon m dersel
ben/ mit Luthcro/ Philippo/ vnd andern Drkennern verlangst? 
vcrdamxt r Kenn schier em jeglicher Amckelhat sture condem-.

K nation^
" ’ - - ,



Leîchpredigk. 
gntfon, Ver Zelîende Artickcl Hat fine Improbation. Ver- 
Vammen vnsdochdiè Widersacher / schweigen wir stille daM/ f» 
machen wir vns selbst schuldig.

Wann denn der Herr D. unserer wahren Kirchen Glred 
sein wolcc/ alß fragten wir jhn ferner/ Warumber darZu gerah- 
«en vndgedienet/ da; die eyucrigen Bekenner der Augspurglschen 
Conf.-ssion.f0 woldeS kleinen LächisiMLuther«/ verfolget/ 
jum theil mit Weib vnd Kind/ ln jammer und elend vertrieben/ 
met fürtreffliche Lehrer unserer Kirchen/ nicht allein in grosse vn- 
gnade/ sondern auch in höchste gefahr Leibes vnd Lebens geseye« 
»vorden/ ihrer viel auch für grossem Harm vndleid/ für derzeit/ 
leider gestorben r

Auss diese Frage/gab D Krell Zur antworte Darumß 
sind sie verfolget worden/ das sie ICHurf. G in abschaffung 
des Exorcismen einem geringen dinge/ mcht gehorsamen wol
len/ der Exorcismus gehöre >a nicht zum wesen der Hausse/ kön
ne demnach ohne Verletzung des Gewissens wol austgckaffen wer
den. Die guten Leute find ihnen selber im Liecht gestanden / sie 
haben sich selber in ihr vnglück gestürtzet.

EL Sie haben mit gutem Geivtssm nicht gehorsamen kön
nen/ man hat gahr vnmügliche dinge jhnen rugemurer / ja sie 
haben kein Laster in specie straften/ noch auss Vie Ealumisten 
predigen sollen.

Der Exorcismus ist wol extra controversiam, ausser 
dem streik ein gering dmg/ wir lassen ihn auch in der Nochtauff« 
aussen/ Aber in controversia,wenn man imk vollem Halse schrey
et : Er sey eine Bstpstrsche/ Abgöttische/ Zauberische vnd Teuffli- 
sche Ceremonia, stecke voller Erewel/ das wir die Kinder Mit 
einer Abgöttischen/ ZstuberischenCeremonia «aussenr Alst 
est er ein groß dingvmb diese Ceremonia, alß vmnkan mon sie 

Mit gu-
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mil gutem Gewissen nicht außlasson/ wer sie drüber achkcssct/ Per

Mn 
’ Ml H 
ffW 
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làzch,
àch

gibt sich schuldig allerGrewei.
D'S aber Vajumahl solche schlechte Ceremonia, also vtek 

außgcschrien worden sey/ geben die Acfła. Ist es ein schlechte 
Ceremonia, K warumb hat man Venn fromme Lehrer derselben 
halben/so schrecklich verfolget;' Soll man fromme Leute vmb 
einer schlechten Ceremonien willen verfolgen r Propter rem 
leviculam, wie Philippus saget in einem Schreiben an die Sie, 
benbürger/ in welchem er trewlich geruhten/ das sie der Ceremo
nien halben/ Vie arme Kirche Gottes nicht turbiren sollen. An ihr 
stlber ist diese Ceremonia nicht böse/ sondern gut / van» sie ach- 
sxrichr die krafft der Erbsünvc/ welche an ihr selber ist eine böse ' 
Mmt'er/ vas ich also sage / vnd gehet gleichsam stets mit funff 
Kindern schwanger/ jhre fünff K inver heissen also r

Das erste/ Gottes Zorn: Dann Gott zürnet in Warheit/ 
wider dw Erbsünde / welche chm fein bestes Gefchöxff verderbe- 
har.

Das ander/ heisset Alnch des Gesetzes r Denn das Gesetz 
verfluchet ä/ die in der Erbsünde empfangen werden/ zugleich 
mit der Erbsünde.

Das Mitte/ das Gefengmß vnd Tyranney aller Trüffel r 
Darm der Sünden halben hielt vns der Trüffel gefangen/ m 
feinem Reich.

Das vierdee/ der ewige Tode r Der Solde der Sünden ist 
der Todt.

Das fünfftt vnd letzte ist die Hell: Peecatüm 81 effe
ctus Peccati, die Sünde vnd chre straffen sind ze stets bey ein» 
«nder.

9fnn diese böse Mutter/ à sumpt ihrenfünff Kindern/ 
tzrmgen â Kinder/ Christum außgenommcn / ach Mutterlri^ 

K ff mil sich
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Mr sich in die Welt/ in der Taufte aber werden sie von dem ave« 
erlöset. Solche grosse frasst der Taufte/ spricht der Exor# 
cifmus am/ vnd thut errinnermig hievon/ demnach fan er nicht 
döse sein. ,

Der Herr Doctor sprach : Viel Leute ergrrn sich gleich, 
wol an demselbigen. Zu Leipzig sprach eine Mderlündrrin - Ich 
gche mit kcinrm jungen Trüffel schwanger. Solches Ergcr, 
niß zu verhüten oder auffzuheben/ haben I. Churs. E). den bx- 
orcifinum abfchaffcn wollen.

Respond. M'N ergrrt sich hundert tausent mahl mehr 
«n der abschaffung/ alßander behaltung des Exorcismi. Die 
Niderlünderm ist nicht mit einem jungen Trüffel / sondern Mit 

Einern gefangenen des Teufte!» schwanger gangen. Kan man 
auch junge Teufte! gebühren e mehren sich auch die Tcuffei? 
Zu dem/ wer sind die Niverlünder? rmn mehrer» theil ErsCal, 
«misten r Miß mm denn so eben vmb der Caluinischen )ht>m 
Zünder willen/ den Exorcismum abschaffen?

E» ist den Leuten nicht vmb den Exorcismnm zu thun/ 
heilige Leute sollen jhnen heilige Kinder gebühren. Wer also leh, 
js<t/ spricht Philippus selber/ der leugnet / das Christus für die 
Kinder gestorben sey/ sa der leugn« auch die Erbsünde gantzvnv 
gar/ vnd hilfft shn nichts/ das er fürgibt/ die Kinder werden hei, 
lig/ aus frasst der Verheissung vnd des Bundes. Abraham ist 
selber nicht selig worden/ sola gratia,fine fide, also auch die 
Kinder nicht. .

Zum andern/ward gefraget/warumb der Herr D. an 
statt derveriügten/viel Calumische Prediger / welche wider die 
Augspurglsche Confession/ vnsrrn j> Catechismum in viclrpe, 
ge sehren/ fürgeschlagen vndbefördern hclften f i 5

.....



Auff diese Frage / bescheidee er vnsr Da» « weder D- 
Pîerîom.noch M. Steinbach befdrtw habe/ das I. Churf. G« 
Pierium in der Marcksilbrr gehöret/ gnedigst gefallen an seinen 
predigten gehabt / vnd jhm selber beyde rrwehlet vnd beruffen 
habe. LR. Steinbachs erste predige hette shm nicht gefallen. 
Aber dar alles/ hetken sie sich zu der Lehre Luchen vnd Philippi 
Bekennet/ da es ohne das gewesen/ würde man sie nicht beruffen 
haben. Er könne auch nicht in abrcve sein/ das Pierius, Sal- 
Muth, Gunderman, so wol andere/ contra normam, von I. 
Churf. G. ihnen fürgeschrieben/ an viel wege gelehrck vnd ge, 
prediget/ viel vagereimptes von der Canyel dkm Volck fürge- 
halten/ es hoch dadurch gcergert/ das er auch selber ( D Krell) 
beyde Pierium vnd Sal math ( was wir gehöret haben/das zeus 
gen wir ) derhalben iur rede gesetzt/vnd gantz trewkichgewarnet/ 
aber vergebens v iv vmb sonst. Er gab auch für7 da» seine ei< 
gene Freunde ihm von Leipzig geschrieben/ wie vie! abschewliche 
Lehren Gunderman daselbst vorgegeben/ wie auch viel frommer 
Hcrtzen darüber betrübet worden/ welche auch schnfftlich gebeten/ 
Vran Zu sein/ das solches künfftig verhütet werde. Durch seine 
rigene Freunde/ habe er ihn krewkich warnen lassen/ aber auch 
vergeblich vnd vmbsonst/ sondern ihm vielmehr rur antwort sagen 
lassen r D« Krell habe einen Tcuffeks Glauben/ der Trüffel weis/ 
was Doctor Krell für einen Glauben hat/ er solle sich vmb seine 
Cancelley bekümmern/ vnd ihn sich lassen vmb seine Cantzel ;u 
Leiptzig bekümmern/ er werde ohne seine erinnrrung wol wissen/ 
was er thun vnd lehren solle. Es beschwerte sich auch hefftig D» 
Krell ober solche Lehrer/ das sie nicht alleine Christliche ge» 
«valde/ sondern auch die Mahler selbst verdämmeren.



Leichpredigl.

Iss à Vas nicht à ferne entschuldig»«-- Warum) 
' 6)fm;W Vł< Orthodoxos, tw recht vnv wol mit grossem nutz 

vnd frommen gelchrer/ ober welcheniemand geklaget/ vertrieben- 
Dagegen vnd hinwider solchen Leuten die Canyel vertrawet- 
Da» heiss" sich selber anklagen vnd verdammen/ Da ist erfüllet/ 
was Lutherus schreibet: Peccatores excolando se accusant, öL 
defendendo se produnt maxime coram Deo, Einer der g» 
Kndiget Hat/ vnd nicht wil gesündiget haben/ je mehr er sich 

entschuldiget/ j< mehr ersieh selber anklagct/ )c mehr u 
sich verteidiget/ je mehr er sich verreth/ fà 

uemlirh vnd insonderheit
' für Gsrr.

Nm folget/ Was Bsccsr Kreil/ zu 
J. Lhuvf. G. hertzttchen verinahnung/ das ck sich 

5UH1 Dsdr præpariren vnîr berrrMr 
(pliez sesaget.

bedanckte sich gegen ihre Lhursi G. wegen 
jtzrer Christlichen fürsorge/ ließ sich aber bedüngen / da» 

'O6^. Chnrf. G- jhn nicht würde tödken lassen/ das sie jhm 
auch das Leben nicht würdenmehmen können/ das jhrer ChuchGt 
treweRähte/ es trewlich wiverrahten würden/ er befinde sich in 
seinem Hertzrn'vnschüidig/ bat aber darneben/ das wir. jhn mil 
Trost/ wider sein tangwirig Gefengmß/ nach noiturffeversehen/ 
jhm die heilige Absolàon/sss wol das H. Abendmahl/ Geistliche 
Labsal/mittMn molken; Saraujff
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Darauff denn folgender bericht geschehen ststr Das 

/zochivirdlgc Abendmahl ist ein Schatz ober alle Schatze/ besser 
Silber vnd Golt/ perlenvndedle Gesteine der gantzkn 

Weltr Denn in demselben sinderstlich / nicht des Römisches 
Keysers/sondern des HCrrn aller Herrn/ gesegnetes Brot vnd 
gesegneter Wem. Zum andern/ Christ«; wesentlich Fletsch vnd 
Blut/ mit Brot vnd Wein/ Sacramenttich vereiniget. Zum 
dritten/das newe Testaînk/ welches Christus gemacht/ in der 
H?achk/ jn weicher er verrahken worden. Zum vierdken/ die Erb- 
gâter/ welche er vns verlestiret vnd bejchieden hat/ alß nemlich/ 
Vergebung der Sünden/ ewiges Leben vnd Seligkeit / das mag 
mir ein herrliches Abendmahl sein. Wann der Herr D gleich 
der gantzen Wett Gmbegereuthrt/ were es im geringsten mit 
den Schützen nicht zuvergleiches. Vmb aller Welt Güter trtü 
Len/ wird Gort nicht ein einige Sünde vergeben/ noch einen d* 
rngen Menschen zu gnaden an vndsuffnrmen/ Christus Fleisch 
erber oder Leib/ weichen ihr begeret / ist in so grossen ehren bey 
Gott/ das er durch dasselbe der gantzen Wett.das L eben gibt/ sein 
-Blut aber reiniget vnd wüschet pns von allen Sünden/ wie Chri« 
/iuswnd Ishannes selber sagen. Was ist doch edler vnd besser/ 
alß eines gnedigen G»«/ Vergebung der Sünden/Leb/n vnd die 
Seligkeit haben?

Wenn ihr denn solche Gnadenschätze haben wollet / akst 
müsset jhr iWt steiß erkennen lerney/ wie jhr sie könnet vnd mö
get wirdiglich empfahen. Denn das sollet >hr eben wol wissen / 
das nicht alt Menschen diese Speise vnd Tranck/ wirdiglich essen 
vnd trineken/ W tut ii/ der mehrer theil empfehct ihn nicht zur 
Seligkeit/ sondern/ ach leider/ zum verdammst Christus ist auch 
nicht .alleine ein Seligmacher/ sondern.auch em strenger Fichte/ 
W.r,h-, würdig m wahrer Busse vnd Derchruig cmpsehet/ 

der «a#
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toi tmpfcngtf tüten Seligmacher/Wer ihn aber ohne Duffe in» 
würdig empfengcl/ der empfenvet einen strengen Richter.

Welcher Mensch jhnaber würdig empfangen œil / der 
muß mit sich rum Abendmahl bringen / dem lieben Gott drey 
Schäre in seinem Herren/ Vie jhmauch Ueber sind/ alß Silber 
vnd Golt der ganyenWelt. Erstlich / ein Hery voll rewvnd 
leidt ober die begangenen Sünden, Zum andern/ em Hery voll 
Glaubens/ van der Vergebung der Sünden. Zum dritten/ em 
Hery vaTgittcs vorsayes/ das man fein sündliches Leben/ vermit
tels GättlikW Gnaden / gewißlich bessern wil. Denn/ wie auch 
die Deutschen s gen t

Em^lktz mit Rew vnd Leidgekrenckt / 
lllit Christi Geist vnd Blut besprengt/ 

Voll Glaub/ Lieb vnd gutem vorsarz/ 
Ist Gott den HErrn der liebste Schatze

Wer nun die drey Schätze mit sich rum Abendmahl hin# 
-et/ der bringet Gott dem HErrn mrt sKch breyerkey angeneme 
Dpffer. Dann erstlich/ ist je ein geengfler Geist • vnd ein »er# 
schlagenes Hertz voll Rewvnd Leiv ober die grasten Sünden/ 
nach dem $ i. Psalm, Gott ein liebes angenemes -Hpffer. Der 
Glaube ist nach dem, z, vnd^r. Psalm/ em Dpffer der Gerecht 
tigkeit^ Der newe Gehorsam/ weil er Gott ;u schuldiger Daurk# 
barkeit gelanget/ist ein Danckopffer. Endlich/ wer diese Schützt 
vnd Bpffer mit sich bringet/ der bringet mit sich dle ganye Dus# 
/e vnd. Detehrung/ vnd istGolt dem HErrn. ein lieber angene# 
mer Gass/, empfenget nicht allein Christi L«b vnd Dlur/ sonders 
-Weich mit/ Vergebung der Sünden/ Leben vnd Seligkeit.

War.
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./ ; Was denn nun vns verorvente betrifft/ wollen wireuch 
viel lieber den Schatz reichen/alß jhr ihn begeren thue/ wir wol, 
len euch aucb gantz willig aus Gottes Wort/ durch Gottes gnade/ 
kraffcigen Trost/ wider Sünv vnd Todt mitlheiien. An euch 
aber/ soviel das Bekentniß des Glaubens betrifft/ haben wir 
(wo fern es euch von Hertzen gehet/ wie wir denn hoffen / vnd 
nicht zweiffetn wollen ) zwar keinen »nangel. Es mangelt aber 
an demütigem Bekentniß ewrer Sünden/ Denn das wil Gorr 
haben von den Sündern/ das müssen wir auch haben/ sollen wir 
euch die Hande aufflcgen/ denn da es ohne das geschehe/ machten 
wir vns theilhafftig aller ewrer Sünden.

Chryspfloirus jagt : Er wolle sich viel lieber mit glü
henden Zangen zerreissen lassen/ alß einem vnbußferkigen Christi 
Leib vnd BlM reichen: Also sind wir auch gcsinnct. Wic'kön, 
nen wir auch euch kräfftigen Trost wtder die Sünde mittheilen/ 
Ja/ wie könnet jhr auch Vergebung der Sünden gleuben/wenn 
jhr ewre Sünde nicht bekennet;' Deus delectatur ingenua 
peccatorum confessione, Tormentum nullum patitur in- 
genutii confessor, Gott hat ein hertzlich wclgefallen an frenem 
öffentlichem Bekentniß der Sünden/ Wer wol ausbeichtek/ der 
darff keine Marter in dem Leben/ im Gewissen/ keine nach dem 
Leben in der Hellen leiden. Kurtz dauon zu reden / Confessio est * 
cause, fine qua non salutis., Die Beichte gehet für der Selig, 
keit her/ das lst/ Gott vergibt denen die Sünde nicht / welche sie 
nicht erkennen vnd bekennen/ dem lieben Gott einen demütigen 
ssußfall thun/ vnd vmb Gnade bitten: War ist es / das solche 
Beichte nicht verdienet Vergebung der Sünden / denn das were 
dem verdienst Christi viel ju nahe geredt. Aber sie hat gleichwol 
eine gnedige Verheissung. Johannes sagt: So wir ihm dir 
Sünde bekennen/ so ist er gerecht/ das ervns die 

E Sünde
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Sätttze erlasse. Im Propheten saget Goktt Ich wü dir 
gerne gnedigstm/ oder mein Antlitz mcht gegen euch 
verstellen/denn ich bin barmyeryig/ vnd wil nicht 
ewiglich zürnen/ allein erkenne deine Missethat/ 
das du wider den H Errn deinen Gott gesöndiget 

hast. '
Wolle Verwegen der HErr D- in fein armes Geiviffen ge, - 

hen/ nach der Lehr Pauli/ sich wol prüfen/ vnd remachbeichtcn/ 
auff dar wir jhm Geistliche Äryney mlttheilen können- Denn 
gleicherweise/ wie keine Artzney htlfft / telle Chryfoftomo, so 
lange dar Essen in der Wunden rstr Also hilfft auch keine Gerste 
liche Artzney/ so lange dre Sünde im -)rrtzcn vnd gewiffe» ver- 
torgen bleibet,

D. Rrellktts andere Bekenrniß.

Ich bekenne das ich ein grosser Gnndersty/ in 
viel Wege wider Go« gesündiget habe/ wer wslt sich nicht gern 
Zu einem Sünder bekennen/ )ch bekenne auch/ das ich Zwar Got
tes Zorn vnd ewige straffe gar wol verdienet habe : Das langwi- 
rige Kcfengnis aber/ vnd den schmehlichen Todt anlangend/ be
kenne ich/das ich der keines verdienet habe / denn ich bin kein 
turbator communis pacis & tranquillitatis, Ah habe den 
Landfrieden nicht gebrochen.

R, Wir verordenie taffen vns bedüncken/ dar ihr nicht 
allein das zehenjährige Gefengnis/vnd den zeitlichen/ sondern 
auch den ewigen Tovl/Gottrs Zorn vnd vngnade/ den fluch de» 
Gesetzes/ aller Teuffel/ Hellische marier vnd pein/vnddie ewige 
Verdamniss gar wol verdicnek Habel. Wie sichs thut halten 

vmd
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den Landfrieden/ daürber haben wir nicht juerkenntt, / * 
massen ms auch desselben nicht an/ solches behalten wirI. C-G. 
derselben lrewen Rathen vor/ vnd wem« sonsten hierinnen zuer- 
kennen gebühret.

Âàngtnti ofott lieben föifcfyen tint) ©djulcnftùtic/ wi& 
fjn wir gar wol/ ïwActa geben es/ denselben nach/ ist das gantze 
Churfürstenkhumb Sachsen (welches bey Leben Churfürstens Au
gusti/ Vater des Vaterlandes/ gewünschten Friede gehabt) zum 
höchsten verunruhiget/ all« Schulen sind verunruhiget / alle Kir, 
chen sind verunruhiget/ alle Städte / Schlösser/Dörfler/ja 
schier alle Häupter sind gar voller vnruhe gewesen/ der süsse/liebe/ 
angeneMe Friede/ ist gar aus den Lendern kommen/ was für jam
mer/ elend/ vnd Weheklagens durch das ganye Land gewesen sey/ 
das weiß manniglich ? Der Trüffel aus der Hellen Heike es Mehr 
erger machen können. Das mehr ist/ viel redlicher Leute/ Geist
liches vnd Weltliches flandes/sind in höchste gefahr Leibes mV 
Lebens geratzten/ sehr viel haben sich in kurzer zeit gar graw ge
härmt : viel auch -u tote/ wie D. Georgias Mylip, der glaub
würdige Zeuge schreibet/ der es selber erfahren/ vnd mit Augen 
gesehen hak. Wer wil vns bereden/ das ,hr nicht darzu gerahren 
oder gedienet/ anlaß vnd vrfach darzu gegeben habkr Schreyet 
dochjederman/ Geistlichvnd Weltlich vber ewrrnHalst/ wie 
könnet jhr denn vnschuldig sein?

Da siel mir der D. in die Rede/ vnd spracht Das sie vber 
meinen Hakß schreyen/ das weiß ich wol / es kömpk aber solch ge- 
schrey aus falscher verdacht/ alß herrühre alles von mir/ aber es 
herrühret am wenigsten von mir.

R- Wer sind sie den»/ von welchen es herrühret/ macht 
sie namhaffà

E i)
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' DaN« ànkwvrket er: Ich laß mich bedäncken/das von 
den Geistlichen viel herkomme / Venn die haben viel attentifs» 
Varan ich vns andere wenig gefallen gehabt.

K. Warumb habt >hr sie denn befödert/ vnd redliche 
Leute vertrieben i Habt ihrs selber nicht gethan? Wer hat denn 
jVL Krautvogckn Superintendenten zu Freyburg/ M. Gade# 
man Superindenten zu Pirna/ M.Cripartim Starck/ Lopers 
intendenten zu Eulenburg/ ins schwere GefengnlS vnd Elend/ 
des gleichen D. Sellneccerum, unt>|»iel andere mehr vertrcrben 
heissen? Wcr hat D. Mirum inhafft vnd Gefengniß bracht?

D. Krell verleugnete abermahlalle Schuld/ verlegeke sie 
von sichauff andere Leute: Wolke Gott/ sprach er/ das viel 
verfolge« rn jenen zu mir kommen wertn/ viel vnglstckr wert ver, 
hütet worden/ ich bm je vnd allwcge ein trewep Freund aller Pre< 
viger gewesen.

R, Ach was sagt der Herr D. viel von kommen/ habt ihr 
doch gezürnek/ wider die Lenke/ Vie zu euch kommen sind / vnd zu 
J. Churf G ruflucht gehabt / Habt auch keine Supplication 
von ihnen annemen wollen/ alle Wege vnd Stege zum Ehurfür, 
sien zu kommen/ habt ihr den angefochtenen vnd verfolgten ver
legt. Alß auch in die so, Prediger/ in der Guperinkenveny Pir
na/ I. Churf. G. bey Pirn/ einen demütigen Fußfall gethan/ 

. eine Supplication vbcrankwortek/ in derselben vmb Gottes wil
len gebctten/ da; man vmb ihres Gewissens willen/ ihrer/ mit ab, 
fthaffung des Exorcismi, verschonen/so wol I. Churf. G. ge- 
warnet/ Pas sie sich ja wol fürsehen wollen / es flecke der ganye 
Calvinismus darunter : Bedrucket/ wir vbel ihr solchen Fußfall 
vnd Guppkieiren an vnd anffgenommen / welch ein hart vnnd 
hochgcfehriich Schreiben/ ihr folgendes Tages ahjauffen lassen/ 
î in welchem
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in welchem jhrsie freueker vnv Auffrühm gescholten/ die I» 
Churf. G- -an» freuentljch vnd dürstiglich avssrührischer weife 
vnrer Augen getreuen/ würdig trotten/ vnd wol verdienet Herren/ 
dar man fie mit Weib vnd Kindern ium Lande hinaus treiben the- 
<e. Bedenckcl Herr D> vrnb Gorte» willen/ wie vbek jßr geham 
Delk r Die ^rmcn Priester/ Vie nur einen Fußfall gethan/ suppli- 
ciret vnd vmb Gottes willen gebekten/ sollen Anffrührer scinr 
Ihr aber wollet bey aller Verfolgung der armen Diener Christi/ 
noch vnschüldig sein/ da» heisser Mückenseygen/vndCamele 
verschlingen.

Ihr wollet Lutherisch/ vnd ein Glied vnserer Kirchen sein/ 
weil jr aber die grosse Verfolgung/so wol die vnruhe/welche jrm 
ewrem lieben Varerlanve neben andern verursacht/erregt vnd ge, 
trieben habt/ nicht erkennen noch bekennen wollet/tragen wir gros
se beysorge/ jr werdet noch Caluinisch im Herren seim denn diesel
ben haben auch in den benachbarten vn andern Fürstenthumen viel 
'Lehrer vnd Prediger vertrieben/ ein ergerlich Wesen angerichrer/ 
ptelKirchen vnd Schälen zerstörek/Caluimsche Gisst eingeführet/ 
vndvortgepflanyetr Sie haben auch etwa vorgegeben/so lange 
sie dz brachium seculare gehabt/ dz sie alle gut Lutherisch wertn/ 
trot}/ wer anders gesagt heue/ ja sie haben sich auch zur Augspur, 
gischen Confession vnd kleinen CatechrsmoLutheri bekam r Aber 
cs hat sich leider viel anders außgcwiesen/ vbcr der Verfolgung rei
ner Lehrer vnd Prediger machen sie jhnen kein Gewissen/kaffen 
sich bcdüncken/da; sie Gott einen angenemen dienst dran thun : 
Darumb/ das die verfolgten für grobe FlacianerjVbiquitilten, 
Eutychianer4 halbe Papisten/ Teüffeksbanner/ außgegeben. 
Bekennet jhr solche vnd dergleichen ewre Sünde nicht / der man 
eub be;ü chkigek/ so geben wir vns an / das wir euch keine Hand 
ousslegen/ vret weniger communiciren können.

Eiij Abermalß
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Abermalß bekente vns de» D- das er Lwa» gesiändiger / 
à offt-zuuil gethan/ aber errore, bono propoßto, non contra 
conscientiam, aus btindhert vnd vnwisscnheit/ guter Meinung/ 
nicht wieder Vas gewissen / er Habs gut gemeinet/ vnd were vbet 
geratzten. Es hetten aber',andere neben chm auchdarju/ ja viel# 
mehr/ denn er/ geratzten vnd geholffen r Es nemc rhn nicht rot# 
mg wunder/ das man derselben also verschonen thete/ vnd jhm 
alleine zusetzke. Aber wie dem allem/ ließ er sich bedüncken/ da
rr weder Gefengniß noch Todt damit verdienet heiter Er hett« 
fein Lebetag nicht gehöret/ Vas man einen derhalben zehen Jahr 
gefangen gehalten/ mit dem Schwerdt getödtet hette/ darumb/ 
Vas er in Religions Sachen/ vnd in conßlqs gejrret hette,

Antwort. Frerich tödtek man verhalken niemand. IHtv 
Churf. G. sind keines weges grsinnet/ euch derhalben mit dem 
Schwerdt rn straffen/ es meldet auch solches Vas Vrthel nicht/ 
sondern es jîecken viel andere Sachen darhinder/ die wider euch 
«usgeführet/ weicher wegen wir nicht befehl hà/ vns mit euch 
in Disputation emZulassen. Gleichwol aber wolle der Herr D« 
bedencken/wie vnaußsprechlich viel böses aus dem errore incon# 
silns erwachsen/ wolle auch nicht auff andere Leute/ sondern auff 
sich selber sehen/ für seiner Thür kehren. Wir wissens gar wol/ 
es ist männiglich auch bekani/ das andere mehr mit im Spiel ge# 
wesen sind/aber zumcheil vniengest von Gott gezeichnet vnd ge
strafft worden/ das ende ist böse gewesen: Die andern wird Gc tk 
zu seiner zeit auch straffem Thun sie nicht Buste / welche wirjh-r 
nen von Hertzen gernegönnen/ werdet, sie dem Zorn Gortes ge
wißlich nicht entrinnen. Thur jhr wäre Busse/ so wird euch 
Gott alhie mit gnaden straffen / vnd ewer dort vmb Christs 
willen verschonen ewigliche,

D. Lnli
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D. Lrell antwortet. '

Es thut aber/ sprach er/ sehr wehe/ leide» vnd gerben feU 
Uti/ vnd weder leiden noch Todt verdienet haben.

Antwort. So hören wir wol/ Ihr wollet vnschuldig/ 
vnd einhelliger Märtyrer sein i Das Keyserltche vrthcll/ dar 
Zeugniß/ so vieler stattlicher/ vereydeter/ in allen Rechten gelten
den Zeugen/ die vnleugbare/ vnd von euch selbsten recognoscier# 
te gestandene vielseitige vrkunden/ sollen alle falsch fern r> Der 
Keyser/welcher euch rum Tode verurtheilet/ Der Herr Admit 
niftrator, S. $. G. welcher das Keyserliche Vrthel appro- 
biret, I. C G» die es ju exequiren decretirc vnd beschlos
sen/ sollen alle vnrrcht sein/ ihr aber wollet gerecht sein t Hütet 
euch/ schreyet ja nicht ober gewal« vnd vnrecht. Gebet vielmehr 
dem Keyser/ den Vrkherls Verfassern/ dem Herrn Administra
tor«, I. Ctzurf. G. die Ehre der Gerechtigkeit/ so viel Zeugen 
vnd vhrkunden die Ehre der Warheit/ euch selberaber die Vnge- 
dechtigkeit/ vnd confafianem faciei. Folget dem Exempel de» 
Keysers Mauritij/ vnd sprecht mit jhm r Justus cs Domine, 
& i’ustum lüdicmm tuum. HERR/ du bist gerecht/ 

vrrd alle beme Gerichte sind gerecht. Seyd dessen 
gewiß/ das GSTT vnd die Gerechtigkeit / der Verfassung des 
Vrtheils beygewohnet/ das euch Gott ewrr vbermachkcn Sün
den halben durch die liebe Dbrigkeit ;ur straffe selber liehe ' miss 
das er seinen Jörn wider solche Sünde/ derer man euch berüch- 
tigek/ mit der That beweise/ münmgllchen t’ur abschew vnd 
-um Exempel / Welcher auch morgen selber im Gericht sei n 
wird.

Deß bin
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Deß bin ich gewiß/ das weder des Vrkheils Verfasser/noch 

der Herr Administrator, over Churfürst iu Sachsen/ rk. index 
Sachen nicht ru viel thun / Vrsachist diese/ Ihr Vrkheil/ 
Spruch/ Confirmation, Execution, sententia mortis, beru- 
Kel auff bestendiger aüßftge so vieler Zeugen / vnd klaren vnlcugi- 
baren vbrkunden. Wer teil aber gieubcn/ das so viel Personen 
falsch Zeugniß sollen geben haben s Ihr habt vorhin bekane/ das 
jhr oste in confilgs gejkrct. Wie wenn ,hr denn jetzt auch irreti 
tfrtct/wo wolle ewre liebe Seele bleibens folget vnserm erewen 
Rahr/ vnd vnkerwerffet euch dem vrtheii in gehorsam/ sprecht r 
Pormnesiat voluntas tua, ^Erk/ dem Wille geschehe. 
Habe« wir das gute vdm HE^RN empfange»/ 
wammb soltrn wir das böse nicht auch annemen? 
Werdet jhr aber diesem vnserm raht nicht folgen/ sehet euch wol 
für/ das an euch nicht erfüllet werde/ was der Prophet jum Kös 
nige Amasa sprach : Ich sehe wol/ das Gott sich beraht- 
schlaget habe/ dich zu verderben/ weil bir solches ge
than/ vnd meinem Raht nicht folgest.

was D. Lrell zu dem allem/ was fetzt gesagt 
rvordrn/ geantwortet $

G0TT wird mich nicht verderben- der Todt wird mich 
nicht scheiden von Christo/ denn ichwetß/ mein Hertz saget mirs/ 
das ich ihn nicht verdienet habe/ mit meinen Sünden/ mein Hertz 
ist frölich vnd getrost/ vnd fürchtet sich nicht.

Antwort/ Freylich wird er euch nicht scheiden von Chr» 
sto/ wo fern shr wäre Buffe thut/ sondernviel mehr ju Chnsto be, 
fördern. Ewer Hertz tan euch gar wol bekriegen / wie wenn es 

verblendet 
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vâîîdck roc«/ vndeuch Gott ewers Leugnens Hal km Vie Gn«, 
de Oer Busse nicht verleyhen rooltcr Ewek ficherbeit ist nicht fs 
gar ern gut reichen/ man weist ja wol vmbewere Sünde/ C§ wcre 
viel besser/ das jhr euch für Gott vnd feinem Gerichte fürchten, 
thetet. Der Mann Gottes Lutherus saget: Ipse DL VS 
arguit çeccatumy qui itaqj peccatum negat, Deum arguit 
mendacij» Sic ex peccato humano fit peccatum Diaboli
cum, incredulitas vertitur in blasphemiam, inobedien» 
tia in contumeliam creatoris. Gott strafft seiber die Sünde/ 
demnach wer dieSünde leugnet/ der strafft Gott Lügen. Der 
gestalt vnd also/ wird aus einer Menschlichen eineTeufflische 
Sünde/ der vnglaube wird verwandelt in Gotteslesterung/ der 
ungehorsam in schmach vnd Verachtung des Echöpffcrs. Ihr 
aber leugnet ewreEnnde/ verkleinertvndverleget sicauff andere/ 
demnach straffet jhr Gott trrgcn/ aus menschlichen Sündm ma
chet jhr eitet Tcufflische Sünden/werdet gar ium Gottttlesterer 
vnd vkkLhter Gottes ewers Echöpffers

Asse thun jhm die Teuffel auch/ dir-wollen kurßumk nicht» 
gejZndigct/ die eieäion aus dem Himmck nicht verdienet haben/ 
schreyen jmmer vbergewaltvnd vnrechts hassen/ anklagen vnd 
verdammen Gott/ sich stlber aber rechtfertigen sie/ wie Lutherus 
sagett Diabolus perpetuà odit, accusât ä£ damnat Deum r 
ftrpfàm autem i u (li fi cafe Das ist/ der Teuffel hasset/ ankla« 
gee vnd verdammet Gott jmmer vnd ewiglich / sich selber aber 
rechtfertiget er. Also haben auch Adam vnd Eua gethan/ denn 
Eua verlegte jhre Sünde auff die Schlange/ Adam auff da» 
Weib/ str auff Gott selber^ Cain vnd Saut weiten auch nicht 
gesündigct haben» Hetten jhm Dauid/ Manassrs / der verlorne 
Eohn/ der Mörder vnd Schechcr ;ur hechten/ auch also gethan/ 
nimmermehr würde ihnen Gott die gnade der Busse verliehen 

$ haben»
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Ofm D'urd/ als er semer Sündö halben îu rede gesetzte/ sprach 
<r r Ich habe dem H Errn gesüttdlger. Von stund an 
fiel die Göttliche antwortr Der HErr hak deine Gàde 
von drr genommen/ du wirst nicht sterben. f 2llst Ma, 
nasses rein aupbeichtet/ vnd sprach: Ich habe gesundrget/ 
ja ich habe gesündiget/ meiner Sunden find mehr 
denn der Sterne am Himmel / vnd der Gands, 
körnlein an» Meer/ darneben auch vmb gnade bat/ von stund 

an mm ihn Go« ru gnaden an vndauff. Alp der verlorne Sohn 
seine Sünde beichtete/ vnd sprach r Vater/ ich habe gesun- 
diget im Himmel vnd für dir/vnd bin nicht mehr 
wirdig dem Lind genant znwerden / laß mich sein 
wie dm geringsten einen deiner Taglöhner r Alp liess 

ihm der Himlische Vater entgegen/ fiel ihm vmb den Halß/ her, 
tzet vnd küsset >hn/ vergab ihm alle seine Sünde / legte shm einen 
schönen Rock der Gerechtigkeit / Helligkeit vnnd V »schuld 
Christian/ vnd frewete sich ja hertzlich seiner Busse. Alp der 
Vbelthetcr zur Rechten am Creutzsprach: Dieser hak nichts vn, 
geschicktes gehandelt/ wir empfangen / war vnsere thaten wrrdig 
sind r Herr/ gedmcke an mich/ wenn du in del,r Rerch 
kömmest. D« ward ihm zur antwort/ warlich warlich/ 
sage ich dir/ Heute wirst» bey mir im para dieß sein. 
Folget nicht dem Exempel der Trüffel/ Ad»/Eu'»/ Cains vnd 
Sauls/ sondern vielmehr Pen Exempeln Dauids/ Manassrs/ des 
verlornen Sons/ vnd des Mörders zur Rechten / so wird sich 
Gorr auch also in gnaden/ tpn gegen ihnen / gegen euch er, 
»eigen.

S. Krell
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D. Ävcll aOwyktek«

Wenn ich ervrem Rahe folgest/ sprach der D. vnd mich 
schuldig gebt/ da mufle ich eines schmehlichen Toves sterben / M 
beschwerte ich auch mein Gewissen/ wollet mir vmb Gottes tvil# 
im solches nicht jumuten/ sondern mich vielmehr trösten mV 
fiercken.

Antwort. Hats die Wege mit euch erreichet / Herr D. 
ey so ist all vnser arbeit an euch verloren vnd vmb sonst/ es ist eine 
obduratio da. Hiermit stund meiner Collegen einer auff/ vnd 
woltedaruon gehen/ er aber vermahnete ms lenger bey ihm zu 
verharren/ mV fragte r Warumb I. Churf. G. ihn allein zu« 
straffe des Todes raffen khete/ warumb man nicht andere/ die wol 
mehr/ alß er gefündiget hetten/ zur straffe zöge r Was denn I. 
Churf. G- mit einer Hand voll Bluts gedicnet wette

Fährte demnach athier D. Krell eine jämerkiche vnd er
bärmliche Wehe klage/ vnd sprach : €> ich armer/ elender Man/ 
ein zehen,ariges Gefengniß habe ich gelidten vnd aussgeflanden / 
täglich habe ich vmb linderung der straffe gebeten/ aber es ist erger 
vnd nicht besser worden/ Vnglaub vnd Zwciffcl sind offt mit vn- 
rer gelauffcn/ Auff den iungen Churfürsten hab ich/ nechfl Gert/ 
all meine Hoffnung gesetzte/ vnd eben/ der mein tröst gewefmist/ 
wit'Mch nun rechtfertigen lassen/ Ach wie gahr fehlet mir meine 
Hoffnung.

Antwort. Herr Doetor/ es haben viel basent Menschen 
jhre Hoffnung auch dahin gerichtet/ es hak aber GSTT solche 
ihre Hoffnung lassen zu schänden werden. Ihre Churfürstliche 
Gnaden wollen durch Gottes Gnade/ tretten in die Foßstaxfen 
ihrerköbirchen Christlichen Vorfahren/ weiche krewkich ob den, 
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Vcha.lta des Mannes Gottes Lutheri / trewlichvnd befiendiz 
gehalten/ wollen reine Lehrer schützen vnd handhaben / alle ver» 
gissten/ falschen Lehrern gewaltig wehren vnd stewren/ ruhe vnd 
Friede in Kirchen vnd Schulen / im heiligen Römischen Reich / 
vnd allen HrenLanden/nechst Go» / Heissen erhallen r Euch 
aber wollen sie/alß einen Mann/ der seinem Vaterlande schad» 
lich gewesen/ dasselbe auch neben andern sehr vermiruhlgek / vor 
außgang zweyer Tage rechtfertigen lassen/ auffdas manniglich 
sich an euch spiegele vnd stosse/ den lieben Friede nicht mehr für» 
feieren thue/ sondern das viel mehr Gottes Diener im Friede ich» 
ren/Sie Zuhörer vnd lieben Vmerthaneninruhe / Gottes wort 
Hören vnvlernen mögen. Ja sie wollen euch zu dem ende / dem 
j-eben Gott gleich opffern/wie denn auch Csgias vnd Jeremias/ 
die rechtfertigung schedlicher Leute/ ein -Opsserdks HErren nen
nen thun- Drneket nur nicht anders/ das Gottes gnediger wille 
darbey sey/klaget nicht weder vberdasGefcngniß/ noch ober den 
Todt. Ewer Gefengmß har euch nichts geschadet/ es hak viel 
böses verhütet/ gewißlich/ dajhr desGefengniß benommen ge
wesen/ würdet ihr die zehen Jahr vber viel böses geflifftet haben. 
Ewer Todt wrrd euch auch nicht schaden/ er wird vtel Sünden 
verhüten/ mitten im Tode werdet ihr auffhören zu sündigen/ 
vnd da jhr euch bekehret/ werdet fhr desto eher zu Gott kommen-

Wann wir denn mit solchen vnd dergleichen hertzlichen 
Vermahnungen weniggeschaffet/ alß haben wir desLambsHàr 
ner abgeleget/dargegen Mosis Hörner auffgefttzek/ vnd aber/ 
wie wir bißher mit sanfftmükigem Geist rhm beygewohnet/ bey» 
wohneten wir chm ferner mit einem eyuengen Geist/ vnd com- 
pellirten ihn also/ wie folget: Herr D- ihr wollet nicht ein 
.Kinddes Todes sein / das gantze Ehurfürstenthumb/ Städte/ 

Schlösser/
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Schlösser/ Dörffer/ fast alle Menschen/ Lehrer vnd ihre ZuhS-- 
rcr sind/ wie auch zuvor gesagt / zum allerhöchsten verumuhiget 
worden/ in vielen Kirchen ist eine zeiklang nicht geprediget wor
den/ viel Kinder find an Vielen orten «ine reitlang mit der Tauffe 
auffgehalten worden/viel Schulenfindverwüflet worden/ in et
lichen hat man nicht so viel Schüler geh abt/ das man die Todten 
îu Grabe singen können/ein böses/ärgerliches/ vnchristliches we
sen in allen fiendenissgestifftet worden. Das Liecht der wahren 
erkentniß/ ist bey vielen Menschen gar erloschen/Die Gottesfurcht 
ist aus den Heryen komme«/ die Leute sind garroh vnd sicher wor
den. Der L^icureistnus ist darauff erfolget/ vndtönte mans im 
fall der noth mit dem Exempel ewers eigenen Weibes belegen/ 
welche in zehen Jahren weder Predigt gehöret/«och Gacramem 
«empfangen. Vrel taufent Menschen haben an der Lehr gezweif- 
felk/ die schwachen in vnd ausser dem Churfürsiemhnmb sind zum 
Höchsten geergert/ die frommen sehr betrübet worden/ -ja der H. 
Geist ist selber in allen Gliedern der wahren Kirchenbetrübet/ da» 
Liebe Gebet verhindert worden/ die Feinde der Kirchen sind sehr 
rrfrewet/ auch viel Herker vnd Verstockter worden/ verfolgen from
me Christen vielmehr venn zuuor.

Wer kan außsprechen/ wie sehr verkäme Gottes vber die
sem Sarrsmentirlschen lermen gelefiert/ wie vnaußsprechlich viel 
Zähren vnd Threnen vergossen wordene Hat doch das liebe 
Aredigampk seine Authoritet/ Reuerentzpnd Gehorsam verloren. 
Vnd welches ein grosses/ des gantzen Landes Vater/ des Römi
schen Reichs fürnembste Säule/ ist vor der zeit durch den zeitli
chen Todt verblichen: wenn diese turbierung nicht gethan/ wür
den I. C. G- wol lenzer gelebet haben. Die löbliche Churfür
stin/ welche den Namen mit der that Hat/ das sie eine Mutter 
des gantzen Landes/ ist zur Widmen/ Ihre Churfürstiiche Kinder 
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sind alle Zu Waysen mordens wunder were es nichk / wann Mr 
C Kurf. G oder die Churfürstliche Widme nicht einmal/sondern 
zehen mal für betrübtem Hertzleid gestorben wcre/ das Schwcrdt 
der Trübsal ist hundert mal durch ihre Seele gedrungen ) vnd 
wer kan allen vnrahk erzehten/ welcher aus dieser Verwirrung enk- 
fiandene' Vnd ihr wollet noch unschuldig sein.

Ojhr vndewre Rottgesellen seyd vnschuidig/ wie Abi- 
ram,Corah, vnd Dathan gewesen/ denn wie diese drey Moysi 
vnd Aaroni widerstunden/ also habt ihr neben andern/ fürnch« 
MN Lehrern in Kirchen vnd Schulen auch widerstanden / wun
der were es nicht/ wenn sich das Erdreich auffgethan / euch alle 
an Leib vnd Seele verschlungen hette. -Ö wie viel Priester/ der
selben Weib vnd Kinder/ so wol andere fromme Christen/ die iHv 
habt verfolgen heissen/ sind alberett im Himmel/ für dem Thro
ne Gottes/ klagen euch alle an/ vnd bitten vmb Rache/ noch viel 
mehr sind jhrer auff Erden/ die ober euch seusstzenvnd klagen/ 
denckek/wie viel Heister Zähren vnd Thränen manvber euch ver
gossen hab: Werdet ireuch nicht ZumHErrn von gantzem Her- 
tzen bekehren/ so werden sie euch in der Hellen auff ewerm Hcrtzm 
verbrennen ewiglich. Tastet meine Gesalbeten nicht 
an/ spricht Gore/ Thut meinen Pxopl-eken kein leid. 

Wer euch antastet/ der tastet meinen Augaffet mu 
Ihr habt beyde Gott vnnd seinen Augapffel / auch seine 
Prophettn offk angetaster/ vnaußsprechlich viel leides habt »Hk 
ihnen jugefügek/ ihr könnets nicht in abredr sein / ihr müsset» 
gestehen/ das ihr emen Pfarrern / auß falcher verdacht eines 
paßquilles/drey Lage martern/brennen/ vnd in der Dehne 
hengen lassen/ seyd erger alß der Hencker gewest'/ denn der hak 
«och milleiden çjit ihm gehabt/ ihr aber gar keine/ ja ihr habt dm 
Hencker wider jhn angeftischet.

Cep
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[lljjjllt t)vii heiligen Geist diese N icht vber/ vmb crleuchtung vnd dekeh- 
I rung herzlich bitten/ vns morgen früh ferner beantworten. So 

i itiütt »re! haben wir von Churs. G. darZu verordente/ den 6. vnd 7« 
Octobris mit D- Krellen tratftirr vndabgeredet.

.MF Wir haben ihm auch mit I. Churf. G- Consens, den 
iuW^ Ehrwürdigenvnd Woigelahrten M- Heinrich Klugen (welchen 

I Mi^ er D. Krell / seines Bekentnißhalben/ den Calui.iisten zu beso«,- 
I »WI Perm gefallen/tus Gefe-rg itss wcrffenlassen/auch -aus dem Chur
df fürstcnthumb

k

Leichprcdlgk.
'Seid ihr Dermal vnsichuldig 7 Wer hat denn dar;« gedie

het/ das die Bibel Luthert ist verfelscßet worden/ re. O wie Echel- 
misch/wider Gott vnd gut Gewissen/ hat man an derselben ge
handelt/a8e Caluinische gifftige Glossen in dieselbe zu bringen/ 
ungefangen: Drß ist ein vnmessrges Bubenstück / vnd testet sich 
laicht verantworten » Herr D thut Buste/ setzt hat Gott an die 
Thür ewers Hertzenr geklopffet / vmb Gottes willen thut shm 
auch/ im fall es/ vber alles »erhoffen/ nicht geschicht/ wollen wtk 
arbermalst vnschuldrg auewrem Blutt sein.

Folget D« Rrellens antwort vnd 
Bekmkniss.

Ich gestehe es/ sprach er/ das diß alles/ vnd noch wol ein 
Mehrers also ergangen sey/ aber ich habe nicht alleine schuld dran/ 
sondern viel andere mehr/ zumahl die Geistlichen. Der Bidet 
verfclschung hat mir nicht gefallen / cs ist der Geistlichen getricb 
gewesen/ wunder hat michs/ das shr euch so hart wider mich setzet/ . 
nimmermehr hette ich mich dessen zu euch versehen i

Refpon. Wir müssen es thun/ es ist vnfers Ampks / wir 
thunes guter memung/ suchen hierin auch nichts anders/ alst 
kwrer Seelen Heil vnd Seligkeit/ wollets nn besten vernrercken /

;

So
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ßkflenchumb in» elendverkrieben/ wieerdenn solches noch heuki^ 
ges Tages mit feiner eigenen Hand/ dauon er damals gar nichts 
wissen wollen/ zubefthemen hat) rudem ende verordnet vnd jm 
gegeben/ das er in feiner Custodia, aus der Bibel/ jhm Zur wah
ren Busse vnd Trost/ etwas fürlesen solte.

AH aber jetzt gedachrer Magister vntern andern den jz 
Psalm abgelesen/ denselben miss D« Krellen sccommodirt, sein 
eigen Exempel jhm proponirt, jhn Zur Busse auch ferner ver- 
nuhnct: Alß ist D Krellen der Angstfehweiß drüber vielseitig 
ausgebrochen/ hak auch nicht viel gefehlkt / das er bald hicrauff 
für angst gestorben/ jhm vnd den Wächternvntern Hendenver
gangen were. Dazumahl ist jhm auch Zn Gemüt geführct wor
den/ das kein eyueriger Lehrer vnd Bekenner der Lehre Lurheri/ 
jemals verZweiffelt / vbet gestorben vnd verdorben sey r Dargc- 
gen aber etlicher Caluinisten Exempel gedacht worden/ welche m 
höchster verzweiffelung ohn allen Trost dahin gefahren. Darauff 
D. Krell eine zeitlang stillgeschwiegen/ aber endlich M» Klugen/ 
alß er von jhm gehen wollen/ vmb Verzeihung gebetten / vnd die 
schuld mehres theils auff dieGeisttichen / alß: Pieriam, Sal* 
muLlt» vnd andere/ so bey dieser Aäion gewesen/geleget/ rk»

Folget/ was am s. Tage Octobris tractirt
Vttd gehandelt worden»

Des Donnerstages klaget vns D-Krell morgens ftü/welch 
eine böse Nacht er gehabt/ begerte Trost weder fein groß leiden, 
wenn den die fachen also mitjhm geschaffen/ alß haben wir des 
Lambs Hörner wider genommen/ jhm die Lehre von der wahren 
Busse vnd Bekehrung iu Gott? so wol viel erhebliche Ursachen/ 
die,hn zur Bussebewegenfollen/mit hertzbrechenden Worten für» 
gehalten/welche alleMehlen/ ich mit fleiß vnlerlasse- *

Es ward
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Es ward auch tin schöner Locos aus dem ;r. Dia5m et* 

Weinet/ sonderlich bitft Wort r ïDcv id)S wol té vctpljwci» 
gen/ verschmachten mir meine Gebeine/ denn deme 
Hand war schwer vber mir/ das mein Gafft ver
trocknete/ wie es im Gommer dürre wird/ etc» re5 
citiret, vnd auff j6naccommediret, Christlich vnd wol erklâ- 
rek. Endlich ist auch cm Exempel/eines Bürgermeisters {u3?p, 
stock ( der sich auch etwa an Goktes Dienern vergriffen / keine ru
he noch friede im Hertzen vnd Gewissen/ bist er seine Sünde be
tank/ bekommen können/ dessen auch D. Simon Pauli in seiner 
Postill gedenckek) proponiret worden/darauff er denn sich also/ 
vnd nichtanders/ wie folget/ erkläret hak.

D. Rrelsen Bekentniß/ vSn etlichen sei

nen Verbrechnngen,

Erstlich betanke er/ das alles war sey/was wir jhm auffge- 
rücket vnd fürgehalten/ vnd das er offt in Confilijs geirret/ vnd 
ihm zu viel gethan hette/ guter Meinung/ vnd nicht wider sein 
Gewissen. Aber -0 HErr Gott/ wie vnaußsprechlich viel bö
ses ist aus dem crrore in conßlqs vnd zu viel thun / erfolget. 
Nun sind aber fürnemlichzweyerkeyConsilia, l'Kesloxica Cal- 
viniana rwie man den Calvinifmum einführcn sollen / ÔL po
litica. Geistliche vnd Weltliche dazumahl fürgefallen: In bei
den/ bekankeer/ das er geirret/ vnd jhm zuviel gethan Hecke.

Aumanvcrn/ das jhn dic Bübischen Pfaffens am Don
nerstag zu Abend vmb 5. vhr/ nennek er sie nicht alleine Buben / 
sondern auch Lügencr/ vnd die Bostheit siiber/ vnd sprach r Sie 
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àtz nicht alleine Rügener/ sondern auch die Boßheit seiber ( ipsi 
malitia) ais nemlich/ D.Pieriys,D»Salmuth,M. Steinbach, 
D. Gunderman, öle bößlichvndsch-ndilch verführet/ auffgc. 
setzt vnd betrogen hetten/ welchener auch die vrsachen/ alles hier# 
auff erfolgten vnglücks rumessenthete : Alhier führet er abermals 
eine jämmerliche/ erbärmliche weheklage/ vnd sprach : •£> ich ar
mer gefangener Man/ wie vbel hab ich gethan/ das ich mich so 
lbößlich verführen vnd bekriegen habe lassen- Das ich mich in un
nötige handel eingemenget/ das ist mir hertzlich leid/ es sollnim
mermehrgeschehen/ hilffk mir Gott aus dem Gefengniß/ wil ich 
mich hmfüro besser fürschen/ sie sollen mich nicht mehr bekriegen/ 
Gokt soll mirs Helffen/ es soll gewiß geschehen»

Znm dritten/ saget er auch bestendig auß/ das ein Wittem 
tergischervoäor, Iohan Maior, der Poet/ so wSl andere 
mehr neben ihm/wie Buben vnd Schelmen gchandelk/ viel vn- 
schuldiger Lehrer Hand nachgekratzet (ich brauche seine forma- 
lia ) wie man den leichtlich thun kan/ vnd ihr selber wisset/ sprach 
er/ in derselben Namen sind falsche/ hochgefehrliche Brieffe ge
schrieben/ die keines wegcs I. Churf. G. »u leiden/ ium theil 
selber gegen Hoff gebracht/ in die Cantzelley vber'antwortet/auff 
das vnschüldige Leute in höchste grfahr Leibes vndLebens gefeyet 
würden/ das man auch dieselben Zu vertreiben / gnugsame vrsach 
hette/denselben haben wir gcgleubck/ vnd auff solche ertichkere 
vnd verlogene Brieffe/ sprach er/ ist die Verfolgung ergangen. 
Eben die Leute sind auch die einige vrsach gewesen / das man alle 
Strassen vmb Wittenberg verleget/ alle Botenauffgefangen/ 
shre Brieffe gebrochen/ vnd fleissig inquiriret hat. Erbarme 
es Gott im hohen Himmel/ das manso leichtlich gegleubet/ fol* 
che falsche/ erlogene Dnd erdichtete Brieffe I, Churs' G. als 
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Wkhafftig/ beygcbracht/ wider reine vnschukdige Lehrer Seikis 
tert/ ;ur Verfolgung derselben angehetzet/ warumb hat man si- 
Dorhin nicht eitirr, ;ur Verantwortung kommen lassen r

Znmvierdlen/ das der Pfarrkd/ welcher drey Lage/ we, 
gen falscher verdacht eines Pasquilles / gemartert vnd grpeinigct 
worden/ endlich vnschuldig befunden/ alles was eraußgesagt/ 
das hekte er wider sein Gewissen / wegen der grossen Marter be
kennen müssen.

Was Venn nun ferner fürs fünffte/ Cruenta & Sangôî- 
flarîa, blutige praetllken vnd Rahtschläge betrifft/ sagte er be, 
siendig aus/ das dieselben nicht von ihm/ sondern von einem/ der 
eine reitlang oben am Hofe gewesen/ herrühren theten / fürnem- 
lieh/ das auch andere grosse Heupter mit im Spiel gewesen/ seine 
Wort lauteten also r Wisirt jhr nicht Herr Magister, wer eine 
Zeitlang oben am Hofe gewesen/ von dem kommen der die blutigen 
Praettcken/ Es waren amh andere grosie Häupter mit im Spiel t 
Hie wards beschlossen/ bald hernach kamen andere darru. Ich 

- aber/ sprach er bald hernach/ kan mich nrcht darin bekennen/vnd 
Mein Gewissen mit frembden Sünden beschweren.

Atß er ferner gefragte ward/ Warumb er es nicht wider, 
tahken/vnd sovielan ihm gewesen/ verhüten helffen r Da gab 
er jur antwort r Ich bin in dem HandelKnecht gewesen. Aber ev 
war nicht.allkineKnecht/ sondern auch Cantzler vnd Geheimes 
Oiaht. Ia/ wie der Fiscal geklagt/ vnd vermög des Vrtheils/ 
Lum vberfluß erweist/der fürnembste im Spiel/ vnd des ganzen 
Wercks Direfior gewesen/ folget von jhm selber- das D- Krell 
vmb die blukigen pracllcken vnd Anschläge gar wol gewust/ dar;« 
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Oe «schwiegen/ dieselben niche widerrahten/ sondern sppro- 
birec, geführet vnd befürdert/sich selbst vnschuldig gemacht / 
wider Eyd vnd Pflicht/ damit er Z. Lhurf. G - verwant / wider 
die Liebe vnd Trewe/ welche er seinem lieben Vaterlande schüldig 
gewesen/ in viel Wege gehandelt Habe / welches wir jtzm auch 
auffgerückt/ vnd vnter Augen vnuerholen gesagek haben r Qui 
tacet, consentire videtur, Wer stille schweiget/ der hak einen 
gefalle« daran / vnd machet sich selbst schüldig. Q.ui malum, 
ciim possit, 31 ratione offici) debeat, non avertit, reus effé 
Sronunciatur, Wer ein groß Vnglâck weiß/ kanr vnd soll es 

mpt.s halben verhüten Helffen/ vnd thuts nicht/ den spricht man „ 
selbst schüldig. O wie wol hette ers verhüten sönnen/ wenn er 

_) nur selber gewollt/ denn wie auch D. Müller schreibet/ er vnd 
noch ein ander ;u Hofe/ so hoch am Bretegewesrn/ dermassen mit 
nachdruck staffiert waren/ das sie frommen/ehrlichen Leuten/ so 
offre es jhncn geliebte/ fthedlich fern kondten vnd vermochten/ ha
ken sie nun das böse/wenn sie gewolt/ befördern können/ warumb 
nicht auch das gute r Ich wil jetzt nichts daruon sagen / Vas er 
rrewe WarnungsBrieffe/ die einen von solchem fürhaben abhab 
-en mögen/vnterdrucket hat.

Das ist nun D. Krellen !-ekentnrß vnd Außsage/ vnd so 
viel das dritte Bekentniß betrifft/ ist es nicht ohn / man hat ja 
Schelmisch gehandelt/ redlichen Leuten nachgekratzt/in derselben 
Namen falsche Brieffe/ die einen vnschütdigen Man vmb Leib 
vnd Leben bringe» möchten/ gegen Hoff gebracht / das mehr ist / 
man hat auch falsche vndertichte Bneffe ;u den Theologen ge
schrieben/ darinnen man gros mitleiden/ mit dem erbärmlichen 
r-astande fürwendete/ vnd wider die zukünfflige ver,agung sie trö
stete/ auch ihnen/ dasie ins elend getrieben würden/ hülffe vnd 
»nterschlciff verhieß/ Ja neben/vnd MlkdenertjchtetenEricffen/ 
. . • < ' hat man
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Hak ma« ihnen GeschenS vbersendet / auff das man durch dich 
Prac tick/ was fie Heimlichs im Hertzen hetten/ Herfür iockete/. 
»nd fie durch solche offenbahrung/ in die eufferstenoeh füren there.

Ein Exempel hat man ank). lohanne Matthxo seliges/ 
welchen sie erstlich vmb den Dienst in der VaiveMet, nachmalK 
vmb diß jeilllche Leben/ räuberischer vnd diebischer weise gebracht 
haben.

Dieses vnd dergleichen (welches D- Müller m einer 
Lateinischen Oration, welche er Comoediam Mifaicam nem 
net/ Zusammen gelogen hak ) haben wir auch D> Krellen fürgr« 
halten/ welcher/ dar es in Warheik also ergangen siy/selbfl gestand 
den/vnd beklaget r Seine Wort lauteten also: Ich weiß er alles 
wol/ vnd dem «st also/wie D- Müllerschrcibekvndmcht anders.

Hb nun wol D Krell viel dinges bekennet/ auch endlich 
»brr solchem Bekentmßgestorben/ jedoch liesse er fich bedüncken/ 
DaserdenschmehlichenTodt/ mit solchen seinen verbrechungen 
nicht verdienete/ «röstete sich dessen/ das andere/die mit im Spiök 
gewesen/ vngestraffct blieben/ das alles errore geschehen/ das die 
Rechte keinem/ der in Consilgs geirret/ das Leben abspreche« 
Heren: Er wolle auch den Landfrieden nicht gebrochen haben. 
Wir aber/gaben ihm zur antwort: Alle«« an den armen Prie
stern/ derselben Weib vnd Kindem/ das wir anderer Leute gc- 
schweigen/ habt >hr nicht allem diesen Todt / sondern auch das 
Helllsch r Fewer gar wol verdienet, Ihr sprechet wol/ ich habe 
W nicht verdienet: Aber es ist;u Recht versehen/ das niemand! 
in seinen eigenen fachen sprechen soll. Das Ärtheil f das von 
der höchsten Hörigkeit pub lider t, ist vorhanden/ das saget/ cs 
sey vberflWg außgeführet/ dem kan man so wenig/ als der kla
ren Warheik selber widersprechen. Vnser trewer raht ist/ das 
- .. G ii) )hr euch
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Dr euch der Execution in gehorsam vnterwerffet/ gern vnd rvK 
tig sterbet/ rum Lode prxparirct vnd bereitet / dar ende ewers 
Leben- setigiich vnd wol beschliesset: Lasset jt euch sa bednnckcir/ 
intui thne shm Zuviel/ welches wir doch wegen des gesprochenen 
Brcheils nicht befinden/ so thuk shm also : Sprechet/ An mei
nem lieben Gott / habe ich mit meinen schweren Sünden den 
Lodk gar wol verdienet/an Gottes Dienern habe ich chnauch 
wol verdienet/ anlangend I. Churf. G- mein liebes Vaterland/ 
da lasse ich mich Zwar bedüncken/ das ich den fchmehlichen Todt 
nicht verschuldet habe. Wann ihre Röm: Keys. Maiestat/ der
selben Mhke sprechen/ das ich jn gar wol verdienet habe: Wotan/ 
so soll mein bedüncken ihrem iudicio weichen/ demnach so ge
schehe der wille Gortes/ es geschehe auch der wille desKeysers/ 
vnd des Churfiarsten ru Sachsen / rk. Es geschehe auch mein wel
le/ das ist/ Gott müsse mir für dasieitliche/ das ewigrLcben ge
hen- Wie mein HErr Christus seinem lieben Vater biß in de» 
schmehüchen Todt des Creüycs/ gehorsam worden r Also wil ich 
dem Römischen Keyser/ vnd memer Hohen -Obrigkeit/ in diesem 
schmehkichen Tode gehorsam sein/ vnd wenn mnh denn der Key
irr vnd seine Rechte nicht lengcr leben lassen/ so wrl ich auch nicht 
lenzer leben/ sondern in Gottes Kattun sterben/ besser könnet jhr 
Mm diesem handel nicht thun.

D. Rrellens «tttwoek.

Ich befinde in Warhert/ das es die Herren gut Mik mfr 
meinen/ gebe ihnen das gezeugniß/ das sie alles gethan/ wastre- 
wen Dienern Christi gebühret/ wil es auch rühmen am Jüngste» 
Lage für dem Throne Gottesr EwrenRaht aber/ wU ich m ei» 
bedrucken nchnwn/ vnd mich morgen früh erklären.

§olgend-r
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O^gen^es Tages, welcher war t>är ■öctröru/ Habest 

àstr )hn des morgens gar früh besucht / vnd vmb austführliche 
antwort angcHriecn. Er aber gestund zwar alles/was er zuuor 
bekant vnd austgesaget/ aber pacis turbator wolteer nicht fein/ 
vnd da- Leben verwircket haben. Da wir proteftirten, das wir 
si darüber nicht absolviieri noch cotnrnuniciren köndten/ sprach 
er mik grosser bewegung/ ta beysein des Herrn Richters / vnd tu 
lecher anderer : Ich habe euch Geistlichen ein Christlich Bekent, 
nist meines Glaubens gethan/ beruhe noch zur zeit auff demselbi, 
gen/ endere nichts/ werdet ihr mich nicht drüber abfolviren vnd 
communiciren, möget ihrs für Gott verantworteit/ ich wli ent« 
fchüidiget sein/ ober meinem Bekentniß wil ich sterben. Endlich 
erklärte er sich dahin/ das er gerne vnd wllligîich sterben / seiitee 
Höhen Dbrigkcitgehorsamen/ weder ober Gewalt noch Vnrechk 
schreyen/ Gott alle suchen befehlen wolle / außgenommen/ eines 
begerte er/ das man jhm die bénéficiai welche die Rechte crleu- 
ben/ als da sind/ excipirn, appellirn, dćc. vor Gericht nicht 
Erwehren wolte/ jhr könnet sie auch/ sprach er/ mir nicht versa
gen/ denn ihr seyd Geistliche/ solche fachen gehen euch nicht an.

Vndalst wir -hm ferner zur antwort gaben / man würde 
shm der keines gestehen/ sondern es bliebe darbey : Tu accusatus 
es, tu convictus es, tu damnatus es. Da sprach er: Er
halte ich nichts / so must ich leiden/ wil auch leiden vnd stille
schweigen. Ehe er die Absolution begcrcte/ sprach err Man 
solte die Thür zuschliessen/ das nicht jemand etwas hörete/ denn 
er etwas mit v«p in sonderheit zu reden heue. 41p nun das 
êchkost an ker Gtubemhür abgei.isftn/ hat er angefangen: Liebe 
Herren/ wir jmdalhicr alleine/ vnd ich weiß darncbcii/ da» 
der HLRRE Christus/ ulst Gorr vnd Mansch/ warhaffiig 

btt) vnr
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feti vnrgegmwereig sey/ der alles hörekvndsihet/'dem auch mtu 
n'es HertzenGedanckm offenbar sind/ vnd was ich jetzo rede/ 
vnd beichte/ dasklageichzuförderstGott imHimmel/ vndeuch/ 
alß seinen Dienern/ welches jhr auch die îeit ewers Lebens/ biß 
an den Jüngsten Tag/ bey euch behalten werdet/ wie solches recht« 
schafften Dienern eignet vnd gebäret. Darauff er seine Beicht 
gethan/ welche also beschaffengewesen/ das ob wir wol das jenize/ 
so er betant/ billich mit vns in die Gruben nemen/ dennoch wir 
vngcschewek sagen dörffen/ das er für Gottvnd vns seinen Dà 
nern so vikl erkant/ vnd betank/das er diesen Todt gar wol ver,- 
schuldet habe.

Aufferrder Beicht aber/ gestünde er folgende. 
Punct/ alß er von fernem Bctrhtuarer 

gefragte wurde»

Erstlich/ das er schwerlich vnd schrecklich wider dm lieben 
Gott/ seine Gebot/seinen armen Nehesten/ Geistlichen vnd. 
Weltlichen Personen gesändiget/ vnd demnach nicht »»schuldig 
were/ sintemahl seiner Sünden mehr denn- Sternum Himmel/ 
vnd Candeskörnlein im Meer weren.

Zum andern/ dar er mit seinen vielfältigen Sünden nicht 
allein den zeitlichen/ schmehlichen Todt/ sondern auch den ewigen 
Todt/Gottes Zorn vnd vngnade/ den ewigen Fluch/ die Ty« 
ranney aller Leuffel/ die Helle/ alle Hellische Marter vnd Pein
nicht einmahl/ sondern vrelmahl verdienet hette.

Zum dritten/ das jhm-alleseine grosse Sünden/ wider Gott, 
vndden Nehestcn gethan/ hertzlich leid wehrem

Aum vierdten / das Christus am Charfreytage alle seine' 
Sürürm/ so wol der Sünden straffen/ von jhm auff sich genom« 

mR
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men/ siealle gebüstet/ bezahlet/ in seinem tewren Elut erseuffek 
vnd vertilget Habe ewiglich.

Zumfünfften/ das der ewige Vater / vmb Christi seines 
lieben Sohnes willen/ jhm nicht alleine werde gnrdig fein/ die 
Sündevergeben/sondernauch vbcr das alles/ das ewige Leben 
schencken.

Zum sechsten vnd letzten/ das er seinen Glauben mit der 
that/ im leiden vnd sterben beweisen wolle/ durch schsnen gehor
sam gegen seiner lieben -Obrigkeit/ da jhm Gott das Leben lenzer 
fristen chete/ das er sich gegen Gott/ gegen dem predigampt/ ge
gen der hohen Obrigkeit/ vnd seinem wehesten/ also verhalten 
wolte/ das sederman seine gute Werck sehen / Gott im Himmel 
preisen feite.

Nach der Communion Kater Küchen/ Schuldienern/ 
vndHofpitaln/ etwas nanchafftiges von Geldevertefliret vnd be
scheiden/ bat auch hertzlich/ das wir stink letzte Beicht vnd Seel- 
Väter/ jhm das geleite biß ;um Tode geben/ vnd ,hn mit Trost 
«ach notturffk versehen weiten/ was er begeret/ haken wir gethan. 
Wie wir denndiefes auch mit Warheit sagen können / das ihm 
vnsere Gegenwart vndAmpt/ je lenzer \t licbn worden/ Wann 
mrr Gott/ sprach er/CngelaußdemHimmet jugchanvt/ so könv, 
un sit mir doch nicht lieber fein/ als mir die Herren sind / bedan- 
cktesich auch gang demütig/ gegen I. Churf. G- wegen solcher 
versorge«.

GemWeib anlangend/ war dlß sein letzter wille/ das sie 
sich fleissig in Gottes Wort halten/ die Saeramenka gebrauchen 
solte/ auffdassieimewigenLkben/ widerumb zusammen keinen 
möchten/ befahl sie auch den prevtzern/ in jhre Seelsorge vnd 
Ampt. . w "

H §ernik



Leichpredigt.

ferner begerke er auch auß abgnmd seines Hertzens/dar 
einer vmer vus deputieren, seine Sünde / die er wider seinen 
Wehesten/ hohes vnd nidriges siandes Person/ in vnd ausser dem 
Kürstenehumb/ gethan/ frey öffentlich für Gerichte/ an feiner 
Pak beichten vnd beêennen/ vnp ihn mit der gantzcn Gemein auß- 
söhnen wslke/ Ich möchte/ sprach er/ èu viel reden/ darumb bitle 
ich/ das cs ewer einer thun walte / jnmaffen es auch öffentlich ge
schehen/ von wort;u wort/ wie folget: Liebe Christen/ der Herre 
Christus ward gefragetvon Petro: HErr/ wie offt muß ich mei
nem Bruder/ der an mir sündiget / vergeben/ istsgnug sieben 
mahl 7 Der HErr antwortet: Ich sage dir/ nicht siebenmahl/ 
sondern sicbenistg mal sieben mal/ das ist/ so offt er ferne Sünde 
erkennet/ vnd ihm dieselben lesset herylich leid sein/ solt du ihm 
vergeben- Nun D. Krell allhir zugegen / beichtet vnd beken- 
yek/ das er wider viel Menschen/ Geistliches vnd Weltliches staue 
des/ innerhalb vnd ausserhalb des Landes/ in viel wege / mit Wor
ten vnd wercken/ schwerlich gesünvlget/ ist ihm aber von gründ 
seine» Hertzens leid/ bittet auch/ das man ihm/ vmb der Barme 
hertzigkeik Gottes willen/ solche seine grosse Sünden vnd schwere 
Mißhandelungen/ vergeben/ derselben nimmermehr im argen gee 
dencken/sondern sie Menschlicher schwachheit vnd gebrechiigkeit 
Luschreiben wolle. Inmassen er auch hinwldcrumb verleihen thut/ 
die wider ihn möchten gesündiget haben»

§ür meine Person/ wkl ich euch alß Christen/ erinnert vnd 
«»ermahnet haben/ daschr shm vergeben/ vnd euch seines vnglüeks 
nicht frewen/ sondern vielmehr ein Christliches mitletden mit jm 
h^öen wollet. Wollet ihr euchaber >a frewen / so- frewet euch 
seiner Buß vnd BikehrungMd'bittet den Sohn Goikes/ das er 
ihn bey angefanzener Busse/ bestcydig biß an sein ende/ erhalten 

wolle
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tvolke. Wàsabfr das gesprochene Vrkhcil / vnd dMuff t(< 
Execution antangen thut/ vntcrwirftt cr sich dtmftlbigàm ge? 
horsam/'wjl getzültig leiden/ äs / was shm zu leiden zucrkank 
vid aufterleget Wörden. So viel ist an feiner stak/ auff sein be# 
geren/ von seinem Beicht vnd Seelvater/ für Gericht abgeredek 
worden/ welches alles rr auch mit stillschweigen approbiret,vnl> 
kein wort varwider gesprochen hat.

-öb er nun wol für Gerichte excîpîren vnd appdliren* 
wollen/auch weil es die Gerichee gestattet vnd nachgegeben/ tu 
was geredet/ jedoch/ alß er von seinem Beichtvater / im beyseit 
vieler Leute erinnert ward/ er solle sieh dessen erinnern / was er 
jhrn vnd feinen College n in der Beichte sanfte geredet/ als hak 
er von stund an still geschwiegen/ vnd kein wort "mehr hinzu ge
than. Wir verordente wollen vns in diesem/ auff viel hundert 
Personen beruften haben/ welche solches alles mit ihren -Ohren 
angehöret haben.

Vnterm Äahthanse begerte er das Gebet / vnd sind jhm 
das Vater vnser/ dre Gesanger Gott bet Dater wohn vns 
bey/vnd laß vus nicht verderben/ rc. Irem/ Hiiti 
bitten wir den l-eilkgen Geist/ vmb den rechten 
Glauben allermeist/ rc. vnd andere fürgesprochen worden. 
Alle fürgehaltene Trostsprüche/ weiche jhm in der Todes procek 
sjon fürgehalken worden/wüste er jmfàs« applkiren inspe- 
ticj insonderheit sprach er mir folgendes Argument nacht

Wer da gleuber vnd getaufft wirb/b<r soll 
selig werden« Ich Nicolaus Lrell bin getaufft/ vnb 

gleiche/demnach so werde ich gewiß selig werden, 
denn Gott kan nicht liegen : er ist ein Gott der War, 
y«t. H ‘1 vnd

' 1 . \
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Vndalß man ihn feine» Tauffnamenr erinnerte: Indu- 
Tauffe seyd ihr îîttolaa» genam worden. Nicolau» .aber heisset 
viftor iiapuii.emvberwtnderdes Aolcks/ein Sregman/ be, 
weiset ictzunoewern Namen m Ser that/ vberwrndee durch waren 
Glauben/ Todt/ Teuffel/ Eânv vnv Helle/ Va sprach er : Ich 
Habe sie/ Gottlob/ m wahrem Glauben an Chnstum vberwum 
den/ sie sollen mich nicht schewen von Der Liebe Gottes/ in Chr« 
sio Jest,.

Auff der auffgerichten Bihnen/ betet er fleissig vnd andech, 
Eig/ vnv sprach r Vurer tn deine Hende bestick ich inciV 

nett Gest. Seinem Beicht vnv Seelvarer/ spraeh er mitgros- 
ser Stimme ju guter letzte nach/ diß schöne Gebelicinr 
(D HErre Gore/ in meiner notl;/ tuff ich zu dic/ 
duhilffest mir/ rc. Irem. Vater/ was du geschaffen/ 
Herr Jesu/ duGol)ii Gottes/ was du erlöst, yei-- 
liger Geist/was du Zum ewigen Leden gcheilrgek 
^ast/dssgebe ich dir wider/ in diesem Augenblick 
Wil ich bey dir HErr <Lt)riste in deinem Reich sein. 
Mit Den Worten hat er beschlossen/ vnD isi Der Seelen nach von 
hinnen gefahren.

Wo fern nun D> Krellen alles/ was bißhero von seine» 
Glaubens Bekentniß vnD Bekehrung geredet worden/ von Her, 
tzen gangen/wie ich vnv meine Colkgen tröstlich hoffen/ vnD 
gar nicht jweiffeknr Alst ist er rin Kind Der ewigen Seligkeit/ 
vnv ist des Herrn D. Müllers vor um vnv wünsch erfüllet wor, 
Den/welcher also kautet: Vereines vnter Zweyen/ Die Da; fac 
torami« Hofe waren) hat nunmehr albereit Gotte; Gericht 

erfahren/ vnd weiß/ wie leicht es jtz-n wider Den Stachel zu lc#
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à geîvesenfey. Der ander hak noch auff dieser Wett/ seine 
verdiente Rach vvd straffe jugewarken. Wolle Gott/ das er die
selbe mil richtigem Hertzen/in rechter vngefeà Susse/ und in 
wahrem Glauben auff Christum/ ausstehen vnd Iriden möchtt/ 
welches vnfers »erhoffens/ an D.Krellen -er gestatterfüllet ist.

Da haben nun E. L. war von anfang biß «um ende/ in der 
Custodia, so wol in der Tode» procession {u Dresden/ mtt 
D- Krellenabgehandeit worden sey/ was wir »nd er geredetha/ 
-en.

m
Lhie wolle nun «in jeglicher frommer Christ/

Mll Gottseligem H-ryeuerwrgen vnd wol betrachten/ 
wie vnaußsprechlich vbel Die Caluimsche Rotte/ wider,ren 

-eigenen Herrn/ den Churfürsten ju Wachsen/ Christianum L 
Hochnnlder gedechtnrs/ dessen eigentlicher vnd gründlicher wille 
«re gewesen/einiger Caiuimsterey beyzuMchten/ gehandelt ha/ 
Ken.

Erstlich/ haben sie I CHurf. G. -re Lehre / welchem 
-em herrlichen Buche/ vnserer Kirchen / Formula concordiae 
genant/ begriffen/ böslich ju erleiden/ sich unterstanden / alle 
Acten in Religions fachen/ von Churfürst Augusto, seligen/ 
wol vnd weißlich fürgenommen/ improbiret, ihren eigenen 
Herrn Augustum vervampt/ vnd ist alles in der stille/ vnd dem- 
nach wider Cyd vnd pstlchl/ damit sic dem hochlöblichen Chur/ 
fürsten verwanr gewesen/ in Warhett gehandelt worden.

Zum andern/haben sic den Exorcismtim, alß eine 
Blîpstische/ Abgöttische/ Aeufflljche Ceremoniam, voller Abe 
göttcrcy/ Grewels vnd Zeüberey/ I. Churf. G. Daleiden sich 
unterstanden. G u| Zum z-
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X tzrikken/ Ça (Vît su einen Superintendenten fubop-
_îrt welcher cm schreiben an I Churf. K. abkauffen lassen/ 
à seinem vnd seiner Superintendent gehôrkgcn Pfarrern 
.J«/ vmb abschaffung des Exorcismi suppliciret vnd gebeten/ 

bat aber kein Pfarrer von dem schreiben etwas gewufl/nSchgc- 
fallenden gehabt/ Habensichs auch hoch beschweret.

Ium vierdken/ haben sie J. Churf. G - glcmbwirdig te 
richtet/Vas fast alle Pfarrern im gangen Ehurftrstenthumb / ro// 
nia ausgenommen/ vmb abschaffung dieser Ceremonien anhalten 
tbeten: Aß aber die Pfarrer in der Saperintendentz Pirna/ 
4 Churf G- einen Fußfall gethan/ suppkickrec vrw vmb Got
tes willen gebeten/ ihrer mit abschaffung des Exorcismi W» 
schonen r Aß haben ihre Churf. G-den falsch«» erst befunden / 
D. Krelln des falschen Berichts halben zu rede gesetzt / vnd ge- 
Liat r Aerr L>. habt ihr vns doch berichtet / das alle Pfarrern 
»mb Abschaffung des Exorccsmr gebeten haben/ jetzt haben vnr 
funffàvsarrern einen Fußfall gethan / dawider gcbetten vnd- 
fopplkiret, «c. Daher sagt man glaubwrrdig / wie sehr I. 
Churf. G- dawmaln vber D. Krellen sich sollen beweget Hadem

Zum fünfften/ hakman falsche ertichtete Brieffe/ im M 
men redlicher Leute/ gegen Hofe gebracht/ alß glaubwirdige / 
<X Churf. G- dieselben beygebracht/ ob man 3- Churf. Gn. 
wider vnschuldige Leute damit verbittern/, vnd rur Verfolgung 
derselben bewegen köndle'.

Zum sechsten/ hat man derer vom Adel/ so wol anderer 
redlicher Leute trewe warnungsschriefften auffgehân/ rum theil 
vnterdrücket/ vnd alleWegepnv Stege/ zu 3* Churf. G. Î* 
Kommen/ verlegt»  .

StimTr
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Zum siebenden/ -Obs wol an aJkntfttn dtzrn:e/vnd vtel 

I« stund/ Krrche» vnd Schulen an viel örtern verwüstet wurden/ 
Jedoch hat man I. Churf. G» vberreden wollen/ das esu» 
Churfürstenthumb niemals besser zugeflanden. Zu dem/ ob auch 
wol zu Wittenberg kaum 4oo. Studenten dazumahl studiere/ 
dennoch haben sie I. Churf. G- zu vberreden sich vnkerwrrm 
den/ das es ihrer niemals mehr in dieser Academia, a iß zu der 
bert gehabt/ sintemal aus allen Lander»/Provincien vnd Königs 
kcrchen/ ein grosser îulauff nach Wittenberg sich bcstnde.

Zum achten/ schliessen wir vnd andere/ aus diesem allem/ 
dar diese böse Leute/ mit diesem ihrem argen prackicirn/ aillast 
vnd vrsach gegeben/ das der thewre Churfürst Christianas 1. 
leider Gottes/ für der zeit/ wie auch zuvor erwehnt / mit Tode 
abgangen/ das löbliche Churfürstenthumb eines Vatern/ Vas 
ruischeReich einer starekenSeule»/ die Christliche Churfürst», 
jhres allerliebsten Hern Gemahls/, die Churfürstlache Kinder sre» 
allerliebsten Herrn Vaters/sind beraubet worden- Dann G. 
Churf. G-alß sie vermereket vndgespüret/ das sie hinder das 
Liecht geführct worden/ haben sie angefangen/ sich drüber ju 
gramen/ nicht gesehen/ wie sie den fachen wider heissen sollen/ 
dar;» hernach die Kranckheit vnd anders/ auch zu letzt der Todt 
Zugeschlagen.

Gebühret nm, solches redlichen Leuten ? Aber hievon 
Wil ich nicht iadiciren, sondern frommen Christen solches ;» 
bedeuten / anheime gcstellet haben. Siberus, Restor der 
Charfarstlichen Schul Grim/ seliger/soll etwa stimm difcipulg 
Nicolao grellen prophreeyet vnd gcsaget haben: Ta eris ali
quando pestis Patri«, Du wirst eins mass'eine Seuche oder
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Pest deines Vatertarwes werden» Ich frage/ ob nicht solchem 
war worden / vnnd ob nicht solche Leute alle miteinander/dem 
gantzen Churfürstenthumb Sachsen/Kirchen vnd Schu!en/Land 
vnd Leuten / eine schreckliche Pest vnd verderb gewesenseyn - 
Trotz sey allen Caluinistenangebotten/ das sie darthun vnd be- 
weisen/ das die jenigen/ welche man Lutherisch nennet / jemals 
also gehandelt haben r Ist doch mehr heulens/ weinens/ klagens/ 
ach vnd wehe/ in diesen vnd andern Ländern/ als in Egypten ge
west/ <> HErr Gott/ behüte vns für solchen Leuten.

Aus dem allen folget auch/das die Fürstliche befchreibung 
eines Calmmsten/warhaffkig sey/ wils niemand glmben/ derfrage 
das Churfürstemhum Sachsen drumb/ das wirds »hm wol sagen. 
Wir/ als.Theologi, wollenjetztgeschweigen/ was für andere/ 
schwere vnd gefehrliche verbrechungen/ inAegimente fachkn w 
der jhngeklaget vnd ausgeführet worden.

Wer kernen kan/ der ferne auch hie : Womit einer sün
diger/ damit wird er auch gestrafft. D» Krell / dem Gott gna
de/ hat Doctorem Mirum insGefengnis gebracht / ine Ge- 
fengnis har er müssen wid,rumb gehen/ eben an dem ort/ an wel
chem D. Mirutgefengllch gesessen / hat Krell auch müssen 
gefangen sitzen Alle Wege jum Churfürsten -u kommen / hat 
Ai Krell verleget r Alle Wege sindjhm widerumb verleget wor
den Einen vnschuldigen Pfarrer hak er dem Hcncker in die 
Hende gegebene Dem Hencker hat er müssen wrderumb in die 
Hendegerahten. Erhatvrfach gegeben/ daß das Echwerdt 
der TntbsakderChurfürstlichen Witwen / vnd andern frommen 
Christen/ hundertfeltig durch vieSerlegedrungen: AmSchwert 
hrt er auch mrUen sterben. Aas istdie rechte straffe vnd pan»

Talioni«»
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Talionis, Aber wol dem/ den Gott m VieserWelt also straffe,/ 
dar er seiner Seelen dorrverfchone.

Hâter euch/ hütet euch/ für der verfluchten vnd verdam- 
Pkem Hoffart/ Hoffart kömpt für dem fall/ vnd wer fallen soll/ 
der wird vorhin fielt;/ auff Hoffart folget in allwege ein grosser 
fall. G ott kan nichts weniger leiden als Hoffart/ der Zorn Got« 
les kömpt plöyiich ober dteHoffcrtigen/ sagt vnser Eyrach/ Gott 
rechet sich doch alle reit an dm Hoffertigen/ vnd vertilget sie gt# 
wisslich/ wo sie sich nicht bekehren.

Bre Demut/ sagt D. Luther/ soll bleiben vnter der gül
denen Ketten? Hak die Hoffart den Engeln geschadet / vnd sie 
gcstürtzet/ viel mehr w,rd sie den Menschen schädlich fern. D« Io
nas der Jüngere/ D« Brück/ D- Krell / sind Weltwelse Lcüte 
gewejen/aber darneben floltzvnd hoffkttig/ drumb hat auch wol 
ein grosser fall hrerauff folgen müssen. Derowegen \t höher ,hr 
sti-d/ je mehr demütiget euch/ si) wird euch der H'Erre hold sein/ 
vnd grosse ding durch euch verrichten.

Hüter euch auch/ vnd menget euch nicht in frembke henkel / 
Fac tua qua tua junt: qua funflio vera requirit > son
derlich aber jhrWeltlichen Râhte/ menget euch nicht in Geist
liche Händel/ habt nicht einen Huß in der Regierung/ den an
dern auff derCanyel/ schreib« dem heiligen Geist beyLktbnicbe 
für/ wie er kehren vnd straffen soll/ bindet ihm nicht das Maul / 
seid nicht klüger akß Gott/ sonst folget darauff Gottes Zorn vnd 
straffe. Gott ist ein Gott der Ordnung/ vnd mcht der confu
sion odervnordnung/ Er wil vnterschledene Empter haben/ 
kansauch nicht leiden/ das die Geistlichen aus ihrem Berufe 
fchrrlten / vnd vmb Weltliche Sachen sich bekümmern thun r

Kurtz



Kurtz/ die Lade des Bundes sollen alleine die Geifllichen { 
tragen/ vnd nicht die Welkiichm/ handeln sie darwidcr / so foi# fà 
get drauff der Todt/ vnd der Geistliche Aussatz/ wre am Asa ch,' 
vnd Asta/dem Könige Israel Züschen ist/ vnd Helffen hie gute <
Meinungen gar nicht r Asa rührcte die Laden auch an/ guter, iÿin
Meinung/ Aber der HErr HL-RA/ schlug chn nichts weniger /



Wt(/ ja hütet euch auch ,51- Weltlichen/ PM 
Lrknn!y^'^d/vndBorschasftcn/ wrOcrmttWorten 
noch nm l^er'ckM LrntLrstttt fctrfö ffmmbf / w/r (ut 
? st?ft/ t!r ta^a ,nnfn 2lltzapffrt an/ ter kan nicht viel là/ 

euchtrcrvilch gesagtem/ was Mer Christliche Ha-rsagtà 
^^dmRomMe» Leyser/ als einen Die- 
nerChrrstr zum Feinde haben« waemnb t Wann 
fernen Leyser erzürne/ so Habich einen schlechten 
Menschen wà mich/wenn ich aber einen trewen 
Drenee Chrihi wider mich habe/ als denn hab ich 
Gott auch wider mich« z '

Bedencketdoch nur/ wie vbel das Äbfram, Ctiore, Da» 
than, ïamnes, lambres, Sauk/ Ierobeam/ Ahasia / seinen 
Hauptleuken vnd Hu,wert Männern bekommen / da sie sich ar» 
Gottkv ^ngein vnv Dienern vcrfündkgwn. Folget viel melw 
à Exempel der Gottesfürchtigen Tränten des Königes 
Sauls/welche auff ihres Herrn vnbilliges Mandat keine-Hand 
*ö Ves HErrn Priester legen wetten. J

Endlich/ wer sich in diesen allen/ vnd andern grossen 
Sà mehr/an Golt vergriffen hat/ der thue m Mtenwahre 

bekenne dem HErrn feine Sünde/ vnd spreche mit Dauid 
sein Miserere, Gott sey mir Sünder gnedlg nach dei
ner Gute/ vnd tilge meine Sünde nach deiner gros
sen Barmherzigkeit r Spreche auch mit Mnasser Ich 
habe gesundiget/ meiner Sünden sind mehr/ denn 
Sternam Himmel/vnd des Sandes am Meer. 
SesskeichMM Sanich wrrmüssen vnsschemen/ das 
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wir vnsalsöversündiger haben. Item mit-em Zöivm 
Gott sey mir Sünder gnedig. So wol mit -em verlornen 
Sohne: Dater/ icht-abe gesündiget im Himmel vnd 
fSvbtn Endlich mir Pery Mörder jur Rechten r Mr em- 
pfgben/ was vnserethaten wirdig sind.

Nach diesem gleube er auch Vergebung der Sünden/ im 
Namen Cbnsti festiglich/ vnd spreche abermal mit Dauldr 
Barmhecyrg vnd gnedig ist dec HErr/ gedüitig 
vnd von grosser Güte/ Er handelt nicht mit vns 
nach vnfern Sünden/ vnd vergilt vns nicht nach 
vnserer Missethat. Mit Manasse sage er auch: Den Ge> 
rechten Abraham/ Isaac vnd Jacob/ hast» die Bus
se nicht gesetzek/sondern mir armen vnd vnwirdigen. 
Mit Daniele spreche err Dein aber/ 0 HErr/ ist die ge- 
nade. MitdrmRechken Schecher schrexeerr HErr ge- 
dencke mein in deinem Reich. Mit Paulo tröste er sich t 
wo die Sünde ist mechtig worden/ da istdir gnade 
noch viel mel-r mechtiger.Ik.Gotthat alles vnterdi« 
Sünde beschlossen/aufs das er sich aller erbarme. 
Ilem r Das ist je gewißlich war/vnd ein thewres 
werdes Wort/ das Jesus Christus in die Welk^ 
kom m en ist/die Sünder selig zu machen/ vnter wel
chen ich der fürnembste bin. Desgleichen mit Petro ster
be er seinen Glauben/sprechender Christus hat alle vn- 
fcre Sünde an stimm Leibe geopssert. Item/mit Jo
hanne schliesse err Das Blut Jesu Christi/ des SoYns 
Gortes/ reiniget vns von allen Sünden.

Endlich/



àchpttdigt.

Endlich/ beffevtrauch sein Hndttchs (eben / bnd werte 
front/ höre auff zu sündigen/ vnd fpAe seine Busse ja nicht biß 
ans ende/ denn es sehr mißlich ist / wie jener sagt t Poenitentia 
sera rarôeft vera,Spate Buffe/ selten wäre Buffe/ vnd niemand 
kan wissen/ wie jhm sein ende bescheret sey/ oder Gott flm an# 
greiffen möchte r Maledictus, qui florem iuventutis conse
crat Diabolo, 8t feces senectutis offert Deo» Verflucht 
sey der/ so seine blähende Jugend dem Trüffel opffert/ die Hefen 
aber seines Alters Gott zubringet» Denn jener Kirchenlehrer 
sagt deutlich: Er habe Vie Gchrifft hm vnd wider durchlêsen/aber 
nicht mehr/ denn das einige Exempel des Schechrrs am Creutz/ 
gefunden/ den Gott an seinem ende bekehret/ vnd ju gnadet» auff- 
genommen hak/ Znmassen wir danauch von D. Krelln sagen müs
sen/ dar er in» zehende Jahr/ ohne Buffe vnd Sakrament geses
sen/ welches ihm doch wol widerfahren hette können/.auch leylich 
allerley außflüchte gesucht/ seine Bekehrung jmmer von einer ieit 
îur andern verschoben/ biß jn endlich kurtz vor seinem ende/Oott 
durch seinen heiligen Geist erleuchtet hat / das er noch in sich ge
schlagen/ setne Sünde erkant/ Mit wahrem Glauben sich ;u Chri-

Darumb wer nun dieser vermahnung füget/ vnd wie 
gemeldet/ des Syrachs Lehre in acht nimmet/ der kan alles sein/ 
werden vnd bleiben/ was er in der Tauffe worden ist/ wie im ein
gange unserer predigt angedrutek/ Za was jm die heilige Drey- 
falligkeit versprochen hat/ das wird jhm gewißlich gehalten wer
den/ die zeitliche straffe wird jhm Gott lindern / vnd die ewige 
vmb Christi willen aus Gnaden erlassen. Wer es aber nicht 
thun mV an dem wird vnser verlesener Text/ mit aller erinne- 
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Leichpre-lgt. 

nmg/vndtrewhertzigen vermahnung reichlich erfüllet tmüffi/ 
das ncmlich der Zorn Gottes chn plö^lich vberfàn/ fk Lache 
folgen/ vnd jhn zeitlich vnd ewig verderben wird/dafür vns doch 
alle sâmpklich vnd sonderluh/ der liebe Gott/ durch seine Barm, 
hertzigkett behüte.

Derselbe liebe/ fromme vnd getrewc Gott/ der gebe ab 
len Verführern wahrevnd ernste bekehrung/ bewahre vnd erhal
te vns Vie frommen getrewen Lahre/ die es nm ihrerHerrschäfft 
vnd geliebtem Vaterlanve/ auffrichtig/ trewlich vnd bestendig 
meinen/ stewre allen praetkanten/ hrlffe/ das sie sich an diesem 
Exempel der straffe vnd Lache Gortes / spiegeln vnd bessern f 
auch wenn vnser sterbstündtein herzu rücket/ das wir in Christi 

cher Busse vnd wahrem Glauben an Jesum Christum 
eusimdcn/ vnd also ewig selig werden. Das verleihe 

vns allen dir H. Hychgeksbte Dreyfaltigkeir/ 
Vater/ Sohn/ vnd H. Gclst/ vust> 

ihrer selb chre willen/
Ä Ar E N.

Nicolaus Blumlus , Pàftor Dohnenfis, adiunćłt® 
Dn, Superintendentis, Visitator Locahs,

■M. Tobias Rudolf! Drcfd, Ecclesias patriæ Diacon?« 
Adam Mollerus Drefd, Ecclcsiæ patrie Diaconus^
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